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DEUTSCH CHLAD, 29.4I 1946 
lo.oo bis 13,00 UHR 
sich houte Nachmittag um vier Uhr vortagon, 
um Bil ‘cschlossenen S inc Zusannenzutreten. 
wikanische Anklagebehoerde); Herr Pracsident, vor 
gestern hat das G ht mi gefragt, ob wir feststellen wuerden, 
nt D-880 als Bewcis vorgelegt worden ist oder nicht, E 
‘acder und wir haben festgestellt, 
gestellt wordon ist : GB=1463. Es wurde dem Zeugen durch lir. Jones wachrend 
des Kroüzvorhooros vorre cgt und es ist unter Boweis vorgelegt v 
VORSITZENDER; Danke schoen. 


Bogus auf don Stand der Angeklagten und ihrer Dokumente bin 


er Lacc, zu sagen, dass fuer den angeklagten Jodl 


b uebersetzt und vervielfacltirt werden. Sie koennen dann 
Gericht verlesen verdor ic Scyss-Inquart-Dokunente wurde 


Le n 
LA ped 


hoort und werden ucbcr t und vervielfaclti 


bereits vorre] 


Į 1- ^ e r1 
Ye} ersct 


auch zugelassen 


einen der Zeucen zu machen. 
Ile sch: 


VOND L LALI 


richt ueber 


mmm 





1 habe zunaechst eine technische Frage zu stellen, Gester 
aber es war wieder der falsche Hildobrandt, 
sor Komocdie der Irrungen erscheint, Es 
r den beiden anderen, Aber diescr Mann weiss, wo 
richtigen sind. Dio Zeug Nachricht erhalten, dass ihr Erscheinen hier 
ervartet wird und dann kanen sie nach Berlin in ein Team, Lichterfelde, 
ist es moeglich, diese beiden Zeugen noch nach hier zu bekommen, gerade den Zou- 
von Hildcbrandt, der ueber die franzocsischen Ängelcgenheiten aussagen kam, Es 
wuerde von Bedeutung soin, wenn ich ihn jetzt noch als Zeuge bekormen koennte, 
Name genau dem Gencralsckretaer angegeben worden? 

DR. SERVATIUS: Der Namo wa ] 7, er war genau. Der andere Name war auch 
Hildebrandt, aber er hioss nic! ubert, D Heinrich, Er war aber auch ein 
“inisterialdircitor 

ISITZUND.R; Ich moechte nicht nur den Vornan sondern saemtliche Tauf- 
Seinrich und der andere Hubert und abrckuer 


brandt, und so ist dio Verwechslung cntstar 


Na 


VORSITZENDER: In ^ukunft smcssen alle non der Zeuren voll anrzereben ver- 
Anfancsbuchstabene 


DR. SERV.TIU h hatte den Namen voll angercbon, au 


Zeugen Dr, Jaeger, habe ich heute open scine Privatadrc 


e 


nicht verhaftet, Er war zuerst oin Zeuge fuer die inklagebehoerde, Er hat seine 
"rivatadresse in Essen auf dem Vichhofplst Er befindet sich dort. 

VORSITZENDER: Dr, Servntius, ich zlaube, dass Sie alle diese Einzelheiten 
mit dem Generalsckretaer besprechen koennen, er wird Ihnen dann alle Informatic 
erteiion, 

DR. SERV.TIUS: Im Falle Sauckel selbst moechte ich noch eine Bemerkung vor 
Gericht machen. Es liegen ja 15€ Dokumente vor, die von dor Staatsamraltschaft 
vorgelegt worden sind, dic aber mit Sauckel zum Teil entfernt zu tun haben. Es 
ist kein Froibrief vegen Sauckel vorzelest worden und cs ist auch keine Spozi: 
anklage hier mucndlich vorcetrasen worden, sod: m einzclnen nicht sche 


kann, inwieweit Sauckel nun verantwortlich gemacht wird. Dor Fall ist vorzel 


umm 





Vas SLL T ^ 
mm uie 3} 


1 


unter dem Titel "Sklavenarbeit",sodass der Roden der Ve idicung etwas unsicher 
ist, Ich habe nun nicht vor, alle diese 150 Dokumente zu besprechen, 
moechte abor mir das Recht vorbehalten, auf cinzelne Dokumente noch besonders 
einzugehen, falls sich das spacter als notwendis crweiscn sollte. Ich will nur 
sreifen und denke im weiteren Vorlauf des Verfahrens da=- 
rauf zurucckzukomon. Jedenfalls bitte ich os nicht so anzuschen, als ob ein 
1 


Yl 


‚Il 


nis vorlacge, wonn gegen ein solches Dokument von 
erhoben wird. 
VORSITZENDER: Nein, das werden vir nicht so ausleren, 


habe vor nir ein Dokument, das von der franzoesischen àn- 


“6 vorgelegt worden ist gegen don Angeklarten Sauckel. Ich nehne an, 


2 2 


dass dieses Dokument, dieser Froibriof, welcher heisst, "Responsibilite Indivi- 
bezicht, 
"Sklavenarbcit! von de 


Lraczt es nicht dio Uet 


kann, welche 


Verantwortun- 


entenbuch, Es 


sicur ‘iounicr, fucr die nzocsische Delcezation, welcher ran 200 ckel zo- 


dic 150 Dokunonte 


der Sitzun: „uletzt von oinon 


IVL Ort, ;CSoroc Zl, 


ihre “flichten hinzuweisen, ihre .nardnungen nun auch auszufuchren 

stacnde, dic dort vorhanden waren, zu bescitigen. Nun haben Sio selbst Aeussern 
Z 
LU 


11 
mi 


Ihron Richtlinien schwer vereinbar sind, vio cs don Anschc 
hat, ich lege Ihnen hier das Dokument R-12l vo las ist eine Sitzung dor Zen- 


tral-Planunz von 


messte einmal "shanzhaiern," wie das frucher liode ceweson waere, um 


MM ONN 


0 





amtlic 


157) 
Us Zi 


Ich 


tle 


VORSITZENDER: 


DR. SERVATIUS; Das ist 


VORSITZI 


INnYnT, m 
SAL UNS LS 


NA 
der 


sevrorden, dio Fo 
gewo ` 


edarfstra 


luncen 


uns, auch 


LO) 


In Jahre ult 


TI 


zoesischen Reric 


in sciner cigg 


durchsetzen 
Dv. 


arbeiter, 


nen larucber 


Chef 


collahorist 
Bevoelkerung, 


haben. 


chen Stab von 


gehen, 


habe 


Zentralplanw 


Zu crfucllon, 


‘ar don Veg mir selbst 


gegangen, 


"ranzosen zu bilden und sie heranzubilden un auf iien- 


um Sic nach Deutschland zu brincen./ Haben Sie das gefun- 


das zcfunde 


Ne 


Ist das in 


R 


"os 


Dokument, 


Das ist Dokument selbst die Scite 1770. 


lavohl, ich habe es 


handelt sich, wie ich sche um einen Bericht, un ein Protokoll 
3 > 


^ zeg * T 
ir von Fm 


32 
ulesen 


uchjehr 19). Es war Jahr sehr schier 


crungen der verschi der Zentralplamınz vereinirten 


Ich habe 4nordnungen oder auch nur Eupfch- 


aus einer sccnaennj 


von mir Arbeiter forderten, 


17 a 
n nerren 


Gen war, 


In 


ein 


staat 


privater smethoden zu bedienen 


er auch dor ““inisterpraosident Laval, 


3 


rung, erklaert, dass er 


die Durchfuchrun; 


re hei 
~ GG LU 


daraufhin in &invernehnen mit einen meiner iiit- 


deutschen "Tirtschaft Bos Sprochunczen zustande 


>brandt besser noch Auskunft 


oho E 
‘eben, 


orbaendo, das heisst mit Verbaenden 


T EE: des 
t nit DOST 


Deutschland 


IET IT 





I, Schn- 


dcutsche Bots 


chrit 


liche Werbung in Fronkreich 


selbst übornchu 


Werber und 


zsliedern 


ii ht 


vorsichschen sollte, 


ori Y^ 7111) 


Linnerunscol 


iinen E 


e, A NE 
pervetiuss 


oe” i 
Arde 


tscexeku 


Pa AE TER ge 
LULTUNĘ 


Ges hohen SS-P 


"NNnanhatrt, EEGEN 
nnsoneceiten ous sSCD2L.LŪC T 


Infanr- 
Cud ob Ur Lal 


Seucke 


eben geschilcerten Vorsän 


schon viele Überfälle 


D 
C ‚u L 


inistcriun bi 


wo aß ] 


à 
LVL 


513 «51 Plika, 
L-ec2luulllu 


rs 
und beyvaffnot 
74 se 
G Les Im 


d Mk 


v 
Ag 
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LG 


Dale 
Ach ruti 


~ ok 


eden MUSST 


ii cn 


VNE ngl La: iorn" 


Exekutiv 


ten 


A 
una 


> 1 En ú 
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deutschfrr nzösische Arbcitscins tzCienststcllen stettecfunce 


ils 


Der Leiter der Abto ilung "Arbeitseins: lilitizrbofol 
ober in Frenkreich", Priside 
Eine Anžehl von 
hoben dann Cie Verbände, 
Zusermmensrbcit 
cigenen Mitglieder 
verständlich konnte 


inc Befugnis einen Aparat, 


ir Vorschrift des Militžr-Bcf: 


SS oder Befchlsführer, 


Registrierung ge chehen, 
dem frenzėsischen ar; 
aus den selben C 


Zu erweliren 


Form, 


War Aufgebe 


schen Di 


Benerkung 


LGS 


67 ces deutschen 
Ihnen den S-tz vor. Korrl spricht 


dieser ceanzen Zeit ist yon Ihnen 


RS A y $ A m ^de 
grosse Zrhl von Franzosen nec 





a 


I.Schn-25- 
die Benerkung Zu der Sio Stellung 
" Von den 5 Millionen cuslancisschen 


Deutschland 


eekorinich sind, Keine 


ich wollte au der Ansicht von Herrn 


freiwillig gekommen sein, 


a 
Sasen, di 


ist. Dieses Zchlenverhältnis, de 


oder Protokollfiihrer nielcer:: 


Wie der Irrtun zustrnde Bo 


Ara 


Mc 


Protokoll nie gesehn, Darüber 


1 Ks hea T " 5 E ^ 
Ane hier 2GZugz cuf 


Ziticrte Anordnung Nr. 4, 


T" ep mo 4. 
LS erfolgten nat 


1 


von £eosnerisct 
Gegenaktionen, 


Gor ančercn 


ex Ne ne 
S On: u 


dass 


Grund von 


nchion Sollen, 


Mmm 


Sie rntworten; 


3 Rat $ L a 
Cass nllo Arbeiter 


les nicht &^nz richtic 


den Stenosrrphen 
unnóczlich 


Ich hebe 





DT 


29.Mai-M-I,Schn-4- 
sterke Erregunsen boi den Arbcitern hervortreten und 
Sicher eine wesentliche Rolle nit sespielt, wie es on 
Front sussch, 

P: Verenlessten cuch unuittelbor militärische Überlcguncen 
cie Einfübhfunz 9 = a 

Des Gericht (Mr, Bidcle): Dr, Servotius, wollen Sio den 
Zeusen frogen, was er neint nit den 4Arbcitscinsntz-Gesctz, Meint 


1 


er ein Gesetz Deutschlands očer ein Gesetz Cen besetzten 


f 


Durch Dr, Sorvotius: 


P: Zeuge, Sie heben die Freee sehort, meinen Sie ein 


= 
“Eu 


Gesetz oder ein Gesetz Cos besetzten Go 
A: Des wer 
in einen Teil cer Gebiete 
Gesetzen entsprochen haben 
£ D 
Gültigkeit gehabt nob. 
sondern 
von den Che: cer Cobietsvorwc vunzcn oder Gebictsrozicrun 
erlasscn. In Frenkrej h wurden diese Gesetze n der Regieruns 
Lavel erlassen Curch Zustimmun: Curch den Merscholl Petoin. 
In Belgien nach Abstimmung mit cen šio noch vorhenčeneėn 
Ministerien, 
Vorsitzender: Meinen Sie 4: haw nae n Ländern dureh Asa 
vorsi zender: seinen ple wae C | vi GGG TN Curen ULES 
deutsche Re ivruns oCer furch 
Regierung? Sie h^bon nur cespr 
Der Zeuge: Die 4nordnune in den besetzten Gebicten, die 
deutschen Arbeitsverorđnunsen cir uiühren, erfolete auf 4norcnuns 
Taga Für aa TPS Qi e Wurda x eg Lean ei dd ce me 131 . Pith Y d 13 
Ces Führers. Sie wurde vo &unaiset und oincoführ den 
ée ER V NE BR Tor we Ka 
Gle vom Führer in lesen Gebieten einges 
ich selbst konnte A5 
Anorconun-on erlassen, 
Vorsitzender: Frhren Sie Ort. 
Durch Dr, Sorv-tius: 
F: Wie wurden Cieso Gesetze zur Durchführun: gebracht? 


å: Die Gesetze wurden in o 
dass sie in 





A 


“SC 
den Verordnun 


Sc und dureh 


.Tbceit 


4v 


tls Dokunont 


UT in tee, geleet ct 
S O.L( ; lii PIOnXrCcAi( 


einen 


nun nicht 


T SE, AE 
Kollck T 
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nung diosos X oktivzawene Oni . ouch in don Verordnun- 
sen, die von den 
den sind 


= 


urdon dcnii 


G mA 
4 ALIU 


Inston 


A a <<") 
Do 4 "Ti; 


A aen zap 
Li 


hen 
MCLG UD, 


E kA u werde 


PA 
Konücn 


ws tan hr e 


VM kl Vill 


polizcilich 


La „Ana "P 
znorcnune oder 


Ginen wittolberon 


‘no en 


datt LLLI 
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T SCC? 1 d 1 
-i1x)dllll L OVC AE B 5 IC ( C 


ung dc 


AX A A e 


or EE? 





M. UM 


DR» SERVATIUS: 


der 


atang 
D vci 


die 


WLSSHT 





Im 


-b denn die unnittelhera Verantwcrtunz fuo 


29 .Mai-N-C .Sch-1 


? 
12 Fuer sclche Verfoelle trecan die Verantwcerbun- die cert- 


lichen Stellen, die des au "sfuahrt haben. 


Toto ven Anfan- en n: Kempf ares Durcheinen- 


cuf wilds art Arbaitar in Anspruch, SÉ e 


"bon, ruszuschrlten und zu bakrampfan, Das 


Teil meines auftre- 
v.ron des fuer Dienststollon, wrran es certliche 


ter 


E 


4 


j3itsfuehrsrs Hirl 
J ewe hl 
^S kenn ich nicht seven. Des war ja cine deutsche mili- 
ische Orsanisation fuer die Erziehungs zur Arbait, 
Jurden vcn 
wurden vcn Ze 
i5sbntrill:ne une \ereleichen selbstverstaenälich bai sert- 
Cie ich weder kannte noch kcntrcllieron kcnnto, 
aus jenen Gebieten in Anspruch esncmnen fuer arbsiten 
Se schnell erleäi:k heben wollten, Sbrassenbau==-= 
wer 
Reichsbahn h^t ihre Strecken selbst repariert und hat 
ido Arbaitsr fuer ihren Badarf anzewcrben cder vere 


pflichtet, wenn sis sic brauchte. 
101,23 





"= TT 


hre Anırdnungsn ? Oder mussten sio ans bee 


denn aus diesem Grunde hr 
demcnstretiven Art dieses M^nifost, vcn dom 


ade wer, verschickt, Abar, ds ich keins eizene Aufsicht zur 
behcerde ha m Lo i es den Dienststellen usbarlasss 
crdnunten zu beruecksichtizen, 
F: Weren des grosse Mengen vcn Arbsitsrn, die sc in 
bieten erfasst wurden 

HBS waren sicher sebr errsse Mencen. 

Auch Reichsdienststellen bafrssten sich mit der Arbsitar- 
freee. Wie ist es mit den Depcrtsticnen durch Hiuuler, stehen Sie 
Canit im Zusammenhane 

Ich kenn zu ?^iess3 azə ieser Dep-rteticnen nur sazen, 


nicht das ingste zu tun hatbee Ich heba 


lioson canzon 
ass verbru: 


rn h s TO "^ 
Ch ger arbeit unà dan 


disse verschiedenen Stellen, dis sich neben 
ler artcibeorerf ‚ssun- 
dazu noch eine kurze Erklrarun: 


^S Wert "Depcrtaticn" in Deutsehlenė 
1042) 





29 7124-0 Sehe LM 


und hats es schrerfstens sbzelehnt, weil ich jr diase Vc 
nicht kennte. Ich verstehe nach gan Sprrchrebrruch, nach dem 
Geubschen Sprach-ebrruch unter Depcrbetion die Vorschickun- vcn 
Heeftlinzen unà vcn Menschen, 
strefbor -7emecht hetten, Ich hrba aus 

.rbait niemals Dep’reticnen betriebon. I jr den arbei- 

li- usber mein amt zingen und des war ja de ich bei 

Hitler zu änfns meines Auftbrr”es durchzasetzt het: | des ist n 
leicht ^ewosan, ^llon auslrendischon Arbeitarn rechtszueltics Var 


traet zeneben, c 3 frei 42 ıder cb sie "uf Grund 


deutschen Dienstverpflichtunz kenen, Sc sollten sie und mussten 


sis dieselbe Behrnälunz, diesslben Loshna und Geheolter, dieselbe 
arbeiter such. Deshelb het 


Arbeitsweise und nein 


Programm rbzelehr Mit ciesar Depcrtrticn, die ich tetweechlich 
in ihrem furchb. nusmess hisr fastzastallt habe und mit den 
Tr^nspcrten dieser Depcrtetic hete ich gar nichts zu tun; des 

kann ich hier 

F: Nun heben Sie wiederh hebcı diese arboitskr^oft 
unter rllen Umstesnden nech Deutschland "abrscht werden muessen, 
unc dess men ruscksichtsl:s vcr:s2hen muasse, dass men unbedinzt 

4elct das denn nicht, dass 
nehnen einvarstrndsawrren ? 


ier ruf folsende Unterscheidung hinwsisen 


i^"on ganz einceutis, in zehlreichsn Dokumenten mo: 
on Und Anwsisun en vcr. Nur solche konnte ich crlese: 
aicone Exekutive (der aizans Apparst3 hatte 
diese ancrdnungen schraitben vcn Aufan NM eine £ese'5z.nuss 
einwandfreie und zerechbe Behanälunz vcr. Es ist aber richtig, d 
ien deutschen Dienststellen des Wort "unter allen Unsteandan 


s mir der Fuehrer selbst einseschaerft het, gebraucht hebe, dar 


ich ceutschen Dienstellenn se7enusbor das Wert *ruecksichtslos" 
10h25 





29,-M-C Scha=4 

gebraucht habe, des ist ruch richtig. Aber nicht in Bezug ruf 
dic Behnnàlun- der 4 beiter, sondern im Bezus auf die vielen 
Arzunanbe, dio vielen Streiti-ksiten und Bigenmaechtigzksiten und 
si-enen Wuensche, die die deutschan Dienststellen, mit denen ich 
mich sehr hert rPuscineandersetzen musste, QAurcheinander und 

mich hatten, 


E 


Sie h^bon zum ercssen Teil dia Bedeutung des Arbeitseins>tzes als 


: 


wirtschliche Mrssnehne im Krise nicht vorstendene 
Vin militeerischer Seite ist mir gum Teil ven 
bern vc reshelten werden, 
Deutschland brrechta, 
2nerel und sie wcllte d^ss diese russischen Arbeie 
intreten s<1ltan, D^-^3:on habe ich 
hielt des nicht fuer richtis, cuch nicht fuer 


zuverlressi=-, Des wore Liese Mc mente, 'aca iio ich mich rueck- 


sichtsl.s Aurchzusstzen h: >, Geutschan Gobictsstellen &ogonuebaoi 


NN 
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+ 


F: Gabes noch andere Unstaende, diezzum Abtranspopt von Menschen nach Deutsch“ 


land fuehrten ? 


e 


Ja, es gab noch andere Umstaend lie aber nicht unmittelbar, sondern mittel= 


bar mit dem Arbeit tseinsatz zusammenhingen und die mich oft sehr ueberraschend ges 
troffen haben, Es handelte sich da um dic Racumung von militacrischon Zonen, dic 


ort ueberraschend oder nur kuerzeste Zeit vorbercitet, dio Rae umung gewisser Gobic- 


te vorsah; vnd es war dann im Verfolg dor durchge fuehrten Erhobung Jufgabe der 


D 


oertlichen Arbeitsbchoerde a die zurucckrefuchrte evoclkerung in Arbeit unterzu= 


bringen und in dio rucelwaorts liegenden Gebiete oder soweit cs s&éh un cinsetz- 


e 


bare Arbeiter nach Deutschland handelte a sic nach Deutschland zu brinren, 


Diese Art des Arboitsein ntzos brachte natucrlich e iche Erschwernisse fuer 


mich, Es befanden sich darunter Familien und ! Kind Y, 4 sie mussten cbenfal 


sclbstverstaendlich mit untergebracht werden, Es war oft der Wunsch der russischen 
Vacter und auch dor russischen Muette: nare Kinder mitzunehmen a Sclbstverstaend= 


lich, Das geschah nicht, weil ich das nicht wollte, sondern weil es unvcrmoidlich 
war, 
Und dirse Kracfto wurden immer von Ihnen erfasst oder nur golüpontlich ? 
einem grossen Teil von den gebietlichen Behocrden in 
den dortigen Gebieten selbst orfasst und in der 4 Landwirt rtschaft oder in der Ündu- 
Strio dort unterrebr cht, Bahnbeu, Brueckenb>u usw, 
F: Hatten Sie mit der Umsi dung zu tun ? 
tte nioma: twas mit der Umsicdlune zu tun 
fuchrlichen Fuchrereürlass nin de: Reiehsfuchrer-SS vorbehalten gewesen, 
F: Hat Ihnen Ros nberg min nicht berichtet ucber Misstacnde, dic in seinem Bo- 
reich vorgekommen sind 
A: Jawohl, Ich habe mich mit Herrn Rosenbe & ja viermal unterhalten auf scine 
Bitte hin, Er hat mir Misstacnde vorgetragen und es lag von meiner Scito kc inerle: 
darueber vor, dass solche Misstaende s urongstons zu verurBeilen waren e 
Sprach er von Ko 
Es hat sich hior in dor Hauptsache um das Heiehskoumissariat Ukraine schandelt 
1 es waren erhebliche Differenzen zwischen dem Ostminister Rosenb: rg und dem 
Reichskommissar Koch, 
P: Waren Sie in der Taro » gzon Koch vorgugehen ? 


A Koch hat mir weder unmittolbo Y noch mitte lbar unterstanden, Ich konnte il 


LM 
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solchen “nselerenhsiton keine änweisungen zeben, Ich habe ihn von vornherein wis- 


e D 


Sen lassen, dass ich unnocrlich nit solchen Mothodon oinvorstanden soin koennte, 


e D 


wie sie mir zum Toil, ohne dass ich sic Lewis pn konnte, ucber Roscenberr bekannte 
SCworden wr ron, 


Koch hat auf dem Standpunkt gestanden und hat such in scinen Briefen Rosenberg ge= 


+ 


Oonuobcr berrucndct , dss er in scinon Gebict allein zusteendis sei, Er hat das 


auch nir pepenucber betonte 


ei 


hh Rosenberg nicht dio Ursache dicser Zustzonde darin, dass Sio zu höhe Ane 
forderunsen stcllt n ? 


às uch darucher hobe ich mit Herrn Rosc nberg gesprochen, Ich persoenlich habe 


e 


auf dem Standpunkt pestanden, dass bei dor Verteidunr der nforlerunren und 


ordnungspemaesser Werbung und ordnunzsromnosser Vc rpflichtung schr wohl die 


dech 


Gente zu erfucllon scien, „etzten “ndes aber haben ja fuer mich ‘nordnun ven 


Befchle des Fuchrers und der Zentralen Flanun? v ırreleren, 


Ta 4 


F: Haben Sie sich einm-l darucber unterhalten » was nun cic 
die angewandt 


1. 
C. 


Ucbe die io angewandt werden sollten, haben wir uns nicht nur sch: 


hacufiz; unterhalten, sondern ich habe die Methoden ja in zahlreichen Verordnungen 


tergcle st, vorooffontlicht, und bin s: 


ucber den Kopf cicsor "choerde hinweg selbst an die unteren Dionst- 
stellen roschickt habe, domit diese sich danach richten sollen, Es handelte sich 


e . e 


hicr aber, das muss ich zusdruccklich betonen, um Vorgac nee, die zum g£ 
Schon vor dem ‘lirksamwerden meiner “nordnuncen und vor meiner Berufung dürchge- 


fuchrt worden sind, 


m H 


Ich lese "hnon das Dokument Ol18-PS von 2s ist in dem "Slave Iobor-Bricf! 
Seite 10, 


Vorsitzender: Das ist nicht Scite 10, Es ist Nummer 10, 


L 


a 


Dr, * Malixhibit 186, dom engläschen "Slave “abor" Buch, Do- 


kument 10, Es ist cin Brief vom 21, Dezember 1942, 


( Dem Zeugen wird das Dokument ucborre icht, ) 


e 


c 


Durch Dr, Servatius: F: onn Sie das Schriftstucck durchgehen, schen Sie, dass 


+ ^ 441 D e vps D 
Rosenberg sich beschwert ucber dic ethoden, die von Ihren Agenten und “itarbei- 
torn angewnndt werden, 


"las sind das fuer Stollon, fuer Cic Sic direkt verantwortlich gemacht werden ? 


DI 
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A : : + " ; i H i KA . 
A: Es ist das in diesom Briof cin Iertum von Dozen osonberg, denn nicht ich ha 


dort Bchocrden, sondern der Rcichskommissar hatte dort Behoerden, 


vi 


Sie wollen also sagen, dass er sich an den falschen Mann wandte ? 


Jawohl, 


e 


Dann bitte ich, das Dokument beiseite zu legen, 


Rosenberg schreibt ja auch auf Seite 23 
"eee, habe ich den Reichskommissar fuor die Ukraine cermaechtigt, dass der Schroi= 


"^ 


ber dieses Briefos sich sclbst nicht im klaron war, wic dic Befugnisse in scinom 


Gobiot waren ? 


- e 


^! da, cs war dns insoweit moeglich, als ich ja selbst erst geraume Zeit im «nte 


F: Was haton Sie nun auf die Vorstellung Rosenbergs hin veranlasst 
ucberhnupt etwas veranlasst ? 


a + D , it D + ` 
Ich habe auf diesen Bricf »senberzs sofort mit ihm cine Unterredune gehabt y 


ei 


Ich Sclbst, da es rerade um Weihnachten wer, der 21, Pczonbor 1942, habe telerras 


e 


1 


phisch nach Weimar fuer don 6, Januar cine Dienstbos: 


> 


'rechung einberufen, zu der 


1 > 1 f 272 D 1 < a oo 
auch entsprcehonde PBohoordcnvortrcotor aus den Ostrebicten eingeladen mron, Ich 


' 1 1 


habe zu dieser Tarunz such Herrn Reichsminister “oscnberr Cinzcladen, 


wf dieser Tarung cindoutir sen "ienststcllon noch cn) vorpflich- 
[4 - * 
tend auferlert worden, oinwoandfroio, esetzläche Methoden anguwenden. 


D 


Darf ich in diesen Zusammenhang auf das Dokument S-22 vorweisen, 


Dokumentenbuch Sauckel 3, Seite 207, Ich uoborroiche hierzu das Handbuch 


in. dem cine Reihe von Dokumenten sind, zu den Gerichtsaktcn, 


Ich zitiere ciren Satz ane der „nsprachc, die Sauckel dort ueber dic Grundsactze 


der "crbunr gehalten hat an 800 Toute, die im Arbeitsginsatz beschaeftirt waren, 


Vorsitzende»: Haben Sic aco 
Orsitzene - 


Dr, Servat Lus: Scito 206, 


Vorsitzender: Es sind 8 000 in meiner ibschrift, Sind os nicht 8 000 ? 


+ D 


Dr, Servatius: Das dritto Buch, Scite 206, Dokument Nr, 22, 


: T 1 > 1 as ann +4. 
Vorsitzender: Ich besche das Dokument Nr, 82, Ich dachte, Sio sagten 800 “cute 
„SESILZENGeH 


waren beseh^oftirt, Ich besche den Anfang des Dokumentes Nr, 82, 


Es borinnt auf Seite 20h, 


Er sprach vor 800 Icuten, nicht vor 8 000, Es sollten 800 scin, 
10h29 
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VORSITZENDER : Danke schoen, 
DR, SERVATIUS : Es ist dort folgendes auszefuchrt : 


" Grundsaetze unserer Werbung : 


1) Wo, die Freiwilliskeit versact ( nach den Erfahrungen versagt sie 
> Ch 


ueberall) , tritt die Dienstverpflichtung an ihre Stelle, " 
Ich ueberschlage einige Saetze : 
" Es ist bitter, ‘lenschen von ihrer Heirat, von ihren Kindern loszureissen. 
Aber wir haben den Krieg nicht gwollt, Das deutsche Kind, das an der Front 
Seinen Vater verliert, die deutsche Frau, die ihren gefallenen Mann beklagt, 
ist weit schlimmer getroffen, Schwoeren wir hier jeder falschen Gemuetsregung 
abe" 

VORSITZENDER 3 Sie haben etwas von dem Dokument ausgelassen, nicht wahr ? 

DR, SERVATIUS : Ich habe Sie nicht zanz verstanden, 

VORSITZENDER + Sie haben siniges von dem Dokument ausgelassen ? 

DR. SERVATIUS : Ja, ich habe einige Saetzo ausgelassen und habe das auch 
mitgeteilt, Jedoch, ich kann das Ganze lesen, 

VORSITZENDER : Ich meine nur auf Seite 206, Ich meine nicht da 
Dokument, Auf Seite 206 haben Sie 2 Saetze ausgelassen, 


DR, SERVATIUS : Ich habe hier vier Saetze stehen, Ich werde sio nocneinmal 


" Wo die Freiwillickeit versagt, tritt dic Dienstverpflichtung an ihre Stella," 
ich 2 Saetze ausgelnssen, welche ich lesen werds ; 
18 eiserne Gesetz des Jahres 1913 beim Arbeitseinsatz : Es darf 
in wenigen Wochen kein borotstes Ge^iot mehr geben, in dem nich; tie Dienst- 
verpflichtung fuer Tovcseniand das Selbstverstaenilichste von dər Welt ist."- - 


1 


VORS:-ZRPS)LR : Tr, Servatius; haben Sie nicht auch die Worte " nach den 
Erfahrungen vovsacuo sic ueherall P ausgelassen 

DE, SERVATIUS + Ich habe das das erstenmal gelesen. Ich wollte Zeit sparen, 
" Wir werden die lotzoen Schlacken unserer Humanitaetsduselei ab egene jede 
Kanone, die wir mehr beschaffen, bringt uns eine jänute lem Siege naeher Į 
Es ist bitter, "enschen vonnihrer Heirat, von ihren Kindern loszureissen, 


Aber wir haben don Krieg nicht gewollt $ Das deutsche Kind, das an der Front 


seinen Vater verliert, die deutsche Frau, die ihren gefallenen Hann beklagt, 
10130 
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weit schlimmer getroffene Schwoeren wir hier jeder falschen Gofuehlsregung 
Wir lassen uns dabei auch von der Erkenntnis leiten, dass auf die Daucr von 
fremdvoelkischen Arbeitskraeften Produktionsleistungen nur dann verlangt 
werden koennen, wenn sie mit ihren Los zufrieden sind. Ich dulde nicht, dass 
Menschen schlecht behandelt werden, 
3e Sio duerfen als Anwerbekormission draussen unter gar keinen Umstaenden 
Dinge versprechen, die nach den gegebenen Richtlinien und Vorschriften 
nicht moeglich sind und auch aus Kriegsgruenden nie durchfuehrbar sind, Es 
ist viel besser, zur Dienstverpflichtung zu schreiben und gu Sagen : " Das 
muesst Ihr auf Euch nehmen und dafuer habt Ihr die Rechta der in Deutschland 
eingesetzten Arbeiter," Wer in Deutschland arbeiter, hat in Deutschland ein 
Lebensrecht, und wenn er Bolschewist gewesen ist, Wir werden hier streng da- 
rueber wachen, damit man nicht dem deutschen Namen Schande macht, Sie koennen 
auf Ihrem Einsatzgebiet von mir jeden Schutz verlangen, nur keinen fuer 
brechen, Der Name unserer Nation ist heilig, Sie haben zum erstenmal in der 
deutschen Geschichte fuer das Reich die Prinzipien deutscher Arbeit zu ver- 


treten, “sien Sie sich dessen jederzeit bewusst, " 


+ Sind Ihnen ausser den Mitteilungen Rosenberg's sonst Meldungen zuze- 


sen ueber Werbemethocen ? 


? Ausser den Vitteilungen Rosenberg!s und den seinerzeitigen B 


rir unmittelbar keine Beschwerden zugegangen 


24 a 3 rec her a D Kuro 2 
+s less irgendwelche Beschwerden, 


thssehoerden zur Untersuchung und zur 


lung rerden, Ioh darf, H 


merken zv mc lisic 


Asc 
ALS 


ich zuc” 
die ich stool 
AT 


elr, fuer dia A 


1 


in versskicdanen Gebuoten, oder boi versehislens 


3 


zustacndig sein, da waren 


es musste 


Herr Doktor, 


1 > 
ST 2. .ın7 


Z4 e, GK SCH GA d el a lam re 
lese Zeichsbehoerien selbss 


Ale bei mir ankommen, sofort den 


Bestrafung und Abstei- 


bitten, hier be 


Fuer die Abstel- 


Vcn vagerechten Massnahmen 


2 Mescorts. konnte ich nicht 


zustaendig, 


doch fuer Sie von grossem Intbresse Sein, was damit Soe 


schah, Üben Sie denn sonst nichts gehoert von den Vorfaellen ? 


104,31 


DT 





A : Dass ich dieses Interesse hatte, aus menschlicher und persoenlicher 
Einstellung, beweist Ja, dass ich mich um diese Dinge kuemnerte, obwohl sie 
nicht meines Amtes waren, 

F : Sie haben hier aber einen Fall erzaehlt, wo Ihnen von der Umstellung 
eines Kinos berichtet wurde; vielleicht erinnern Sie sich an diesen Fall ? 

A + Bei einem Besuch bei Feldmarschall Kluge erzaehlte mir dieser, er 
habe gehoert, dass in seinen Àrmeee ode Hecresgruppenbereich ein Kono um- 
stellt worden waere, und dass die Insassen dieses Kinos zum Arbeitseinsatz 
nach Deutschland gekommen Seien, Ich habe diesen Fall mit Feldmarschall Kluge 
Sofort aufgegriffen und ihn auf das peinlichste untersuchen lassen, ein viertel 
Jahr lang, Das werden hier die Zeugen aussagen koennen, wenn sie zur Vorfuogung 
Stehen. Ich habe dann Folgendes festgestellt : Es handelte sich nicht um eine 
Arbeitergruppe nach Deutschland, sondern um eine Baugruppe in der Nache von 
Rovno, die anlaesslich des Abschlusses dicser Bauarbeiten in dem Kino feierte, 
An diese Baugruppe im Kino kam mitten in der Feicr der Auftrag einer anderen 
Arbeit, an einem anderen Platz und der Geschaoftsfuehrer unterbrach die Feier 
in sehr drastischcr Weise, indem er durch eine Folizeitruppe den Weitertranspor: 
disser Arbeiter sofort veranlasste, Aber das hat mit mir nichts zu tun. Es hat 
aber ein viertel Jahr zeJauort, bis ich den Zusammenhang des wahren Sachver- 
haltes feststellen konnte, den ich dem Feldmarschallkluge auch berichtete, 

In jedem Falle bin ich Solchen Beschwerden, die an mich herankamen, nachge- 
gangene 

F > Damit gehen wir von der Werbunz ab und kommen zur Transportfrage dieser 
Leute nach Deutschland, Wer war fuer den Transport verantwortlich ? 

Fuer den Transport war verantwortlich die deutsche Reichsbahn und die in 


meiner Anordnung IV festgelerten Dienststellen, gebietliche Diensistellen, 


Ich habe sofort bei Antritt meines Amtes eingehende Besprechungen mit dem Herrn 


Reichsverkehrsminister Dre Dorpmueller herbeigefuehrt, seinen damaligen Staats- 


sekrstaeren Dr, Ganzenmeller, voerher Dr, Kleinmueller , und habe vereinbart, 
dass die Arbeitertransporte nach Deutschland in einwan?frcier Weise vor sich 
gehen muessten, dass dic Transportzuege verproviantiort sein muessen fuer die 
Dauer der Fahrt, und wenn sie Russen auf dieser Fahrt mitnaehmen, die Waggons 
unter keinen Umstaenden ueberfuellt sein duerften, und d 


m 


Personenwagen zu diesen transporten zu benuetzen seien, Das ist mir trotz 


i DT 





MAL -Afi-l 


žibės LATER an x IF 
raenkun.: vom Reichsverke} sminister bewilligt worden als er 
E "OFC. 9 a e 


se, ar koenno zwar nicht die Leute bes porti 
sute besser transportieren, als die 


deutsch — Sad € r 
eubSchen Soldaten, aber er garanti Wagen nicht ueberfucllt 
ager erfue 


Werden wuerden, 


D a M hen Si on M Beri 
P + "un haben Sie den Mo otow=Bericht gesehen, USSR=51 
~ ` we o 


c 


Sie kennen 


nhalte Dort ist die 


lo ) TV Aa 2 
eie von den Transportzustamnden, 


erfucllt waren, Jass die Sterbenden herausge orfen w 


Enhndaemmen lage Jass Kinder ge’ 
en lagen, ss Kinder gesoren wurden, die gleic 


IM LLL 
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von diesen Vorga ‚aengen etwas 


Las CLAL CLES vor“ 


enge 


auch unmoeglich um Arbe itertransporte meines 


koennen es denn 


Verlauf 


Se ‘rons sporte von insa 


= 
das 


unter "einen 


Aen q PS “a se^ nd ^ fe cu 
nutzte uns ja gar nichts, 


NDER: To 


DRL. VATIUS: Do! 


druckt ‘angen iste Ich 


dass cs dem Gericht 


reichen und os mir beschaf 
VORSIIZENLEIR: 


legt worden sin; 


leicht eine andere 


(Rus) 
Kë Meca kV al LUS: 


D: Mir i 
05-78, das 


F: Dort ist auf Scite A 


3 Stelle 
Facharbeitc rs 


akiai 


GOL 


AUS 


nur 


nen m) 
ERHEBT HR 


dio 
erden, wo 
dex. Dokuments 
\oprimicrend auf 
wirken vor 


Io 


NDELTSCINSATZI achig GGG 


sind 


nicht, 


Unstaonden s 


ist das Dokument 


tument USSR-51, 


bereits vorge 


ıst Ute 98 p da 


lenen ode 


Einen Auscni 


katastro 


die Stimmung sowohl 
allen 


nen 


gemeldet, 


in meinen Amt nimals + 


fuer Transporte gewese: 


e der Gerichtsverhandl ung 


en von ZZ gehande 


sse 
ass 


ich kann nicht anders 


rlese 
Mas 


Aal 


ern 


solche Ve waclh,tnisse 


USSR-51 ? 


Ger entlichc 


- 4 - 
H vos 


habe cin gedrug! Doc 


legt worlen ist, 


JB 
on 


D Gr USSR-51 hat, iu 


e 


VO die 


t 
tenn c vi. 
rans ru 


gefunden Es beginnt: 


als 


schon 


"f 


Deutschland", 


um Vor RE 


wonge handeln, dic vor 


Ya 1 
dio Frarc 


wir haben die Frar 
Laube ich, 
In diesem 
Osten 
phale Zustrondo geschildert voz 
der Fe 
die unteuglich 


Rueckhb 
1043) 


Ten, 


oder bekannt geworden 


Aites 


sein 


haben zua 


erkla 


duldet oder crf Pohren, 


An 42 
„LC Ich OS 


lie Bevo elkerung wi 


nicht arbeitscin 


chen, wo 


done 


GewomMenen oder 


II UK 


in 
orden, es 
haben, 


e 1 D ei A Pa 
schandelt 


7 


Ge Dn en konnte, kann 


Zucoko ihrer Eva- 


cron, donn ich 


2 
aas 


76 Tan bes 17 
Lare LC... nehne on, 


ch ein- 


^4 


‚den Dokument 


‚ende rt 


gerue; 


isste 
„A IEEE ane 
"iilcrond auf 
rken vor 


e E 


Satz 


LE 


nicht gehoert, 
von Rucck= 
ra 
"Lansporte 


Ich zitiere 


chardeiter, 


schon nicht ar- 


-foerlerten aus Doutschland, lichmels schon 
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haben sich dic FachorbeitoreTransporte nach Deutschland nit solchen untaupl i= 
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chen Rucoktransporten gekroust und habon beide laengere Zoit Gleis neben Gleis 
nebencinanier gelegen, Durch die ungenuegende Betreuung dicser Rucektrangorte 
(meist 50 = 6C in einen Waggon lauter Kranke oder Vo; rletzte, oder Schwache, oft 
mehrere Tage ohne genuegende Verpfle ‚ung und Betreuung, Ga gevoehnlich nur 
3 - į Mani E leitung) durch die oft sehr uncuensti vcn auch sicher ueber» 
tricbenen aussagen der Rueckfuchrer hinsichtlich der Behandlung in Deutschland 

C48, sowie durch (in sich ersebencn »ugenschein warden boi den Bache 

We dem ganzen nach Deutschlan! gehenden Tr: nsport ung;stpsychosen 
ausgeloes‘ . -ohrere Transportfuehrer, bosonlors vom 62, und 63, Trans port 
meldeten hicrueber Einzelheiten, In eiacn Fell beobachtete der Fuchrer 
enen augen, wie ein Verhunsorter 
ez Rueck':chrerm-T;r 


Bahnhof Darnitza), 


lios alles dem 
Lich schon, cr kann 
srtwort schon cebene 
chen, es ist hier ein Bericht exzwachnt, und ich moechte gerne, dass 
Sio dazu Stellung nehnen. 
"ung hebe ich folgende Stellung zu n 
Diese furchtbaren Zustaende mussten von der dortigen gcbietlichen Behoerde soe 
sort unt.."sucht werlen. Ein Bericht u.oer das Untersuchu: ncsergebnis ist nicht 
on mich gc'cngt. Diesc: Bericht ging ouch nicht anmichs Ich selbst darf darauf 
hinwcisen, da-s nir das Verbringen v.n Kranken, arbeitsunfachigen, nach 
Douischland. streng verboten gewesen is t, denn des weerc jwein Verbrechen, und 
eine wirtschaftliche Unmooglichkeit,. Ver nun diese Zuege zurueckgebracht hat, 
mocglich zu sagen, es ist auch nicht aufscklaert worden, um was 
Wirklichkeit gehonde hat, Es handelt sich hier in 
Bericht un di hilderung von 4ustaenden, dio bereits vor meinen mts- 
antritt Ansclaufen wa Ich selbst abc nd darauf moechte ich ausdruccklich 
on, Verordnungen erlassen, nach denen Kranke oder schwanr sere "rauen -- 


solbst habe Anorünungen erlassen, das ei dem Ruecktransport von Kranken, 


er notwendig ist, von Deuts hen Roten Kreuz Begleiter mit bis zurueck in 
101,35 





29 linia] le H0361 — 0027 


don Heimatort zu stellen varones Diosc “norönunsen licgon auch in don Gosotzos- 
Saurlungen vor, Es widerspricht also cino solche furchtbare Nachlacssirkcit 
4 Vorbicohon den klaren Bedingungen, wic sio von den deutschen arbeits 
i gogeben verone 
Haben: Sic nicht das Bad Frankenthal cingerichtct fuor Kranke, 
zurucckkohren konnton ? 
#3 ici habe in meiner cigenen Gau nicht das Bad Frankenthal, sondern das 


Bad Froikonheusen an Kyffhacuser fuer kranke sowjetische 4r5citor zur Vorfuc- 


gung 5ostcllt und habe ausserden in dei. Dor? 1263307? hei 


Schule nit 100 Betten fuer Tlecktyphus<Krarxe uri ‘cussischs Gefongene eingerich“ 


tet, un gecen Xrankheitsfaells un! Gorgleichen oi Lo zu schaffen, Es war auch 


p“ 


verboten, 'onschen in kranken Zustande zurucckouxetfoor 
“in werd in uns tb VOLTEX Oe 


Lë fe Da à ^ 
(TO !änuien Peusc), 


„ern die arbeiter in Deutschland 


we 


17 ich, Horr Dr. bitten, zu ca 
duerfen, dem os ist schr wichtir 
„elches Dokimient ) 


O54-E3, 


J 
auf Scite 5 etwa in der Mitte » darf ich auf folgenden 
erstatters himicisen, Das istcin Bericht innerhalb einer iilitoorischon Behocre 
de, Dicse krassen Vorfaelic aus Transporten der ersten ionate a hat sich unsc- 
ros Wissens iun Sormer nicht mehr wiederholt, Ich bin aber in ‘len ersten lonae 


ten des Jahres 1942 gar nicht im Ant gewesen und moin P 


^5 £ 


ueberhaupt im Mai bogonn.n zu laufen,und im Sommer, vic 


i, 


ressch 
gestellt 


1 


ist, war es abrestollt, 


ich hinweisen zu duerfca, im sclben Dokument O5A-FS plaubo ich 


^ 
LO, abschrift cincs ~ricfes, da heisst cs so,yic ich in meinem 


1. 1 


Schroiben von 20.April 1942 mitgeteilt; habe, geh jo aus Cicsci Beschwer- 


^" 


debrief hervor, dass cs sich wa Beschwerden handelte, dic vor meiner antsuobor- 


nohio zu Teze getreten scin muessen. 


~ , 
ni f 
En 


+ Ich hibe wagen Sio der Ankunft Vi arbeiter in Deutschland gefragt e 
ex 
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Sci^h nun, wenn oin Transport in Deutschland cint 

DorTronsport musste nicht nur bei sciner Ankunft in Deutschland oxinuncs= 
genacss abgenommen und in einen Durchgengslager noch, za acrztlich untersucht 
und zepruoft werden, cio Untersuchung hatte schon bei der anwerbung in Anvorbo- 
gchiot ebenfalls stattfinden : essen, dann ebenso bei einen vorgeschriebenen 
Aaufonthalt vor der Gronzee 3s haben also von leranwerbung bis zur Einstellung 

i Betricbe laut meiner niodorroloe;;ton Anorünun;on drei aorZtliche Untersuchun- 

Gen undc i rucfungen stattfinden muessen, 


f: Was waren dio Durchsangslager ? 


Die Durci: zangslager waren Lager in denen dio verschiedenen Transporte 


an der Grenze susonrenkanen und in entsprechender .cise untersucht und repi- 
stricrt werden musston, 

Fs: Ich lege Ihnen nun cin Dokunent, UK-39 vor, Bim Zxhibit-Nr, habe ich 
nicht dav--, 

VO SITZEMDEx: Ist cs ein britisches Beweisstveck ? 

DR, SERVATIUS: Ich glaube schon, desc es eimBexeisstucck-Nummer bekorne 
hot, ichnuesste os fest nir i cs Jedenfalls ueberreicht worden, 

VORSTIZEIDER: Sie gaben Cie Nummer UK=39, 

DR.SERV.TIUS: Ja, UK=-39, 

VORSITZENDER: Denn muss os ein britisches Bewoisstucck scine 

SIR DAVID LAX ELL FYFE: Herr ir-eside die Serio is“ kein britishes Bevoise 
stuccke Unsere Beweisstuecke sind "GB", Es ist cine fruchere Seric von Dokunen= 
ten, dio wir vorbereitet hai ben, aber wir worden des schon ausfincic machen, 

DR, SERV... 

3 Venn Sio das Schreiben anschen, cs ist eine ‚itteiluns des Roichssicher- 
heitshauptamtes von lO.Jenuar 10,3 , betrifft "Konzontrationslager Ibrzogone 
bruch", es "ceisst da ioses wird als Durchganrs 1 Einvcisungslager cinge- 

ichtot", Ist das eine Stelle, wo Ihre rbeiter hinkanen ? 
Der „obeitseinsatz hat mit diesen Lager und Konzentratio onslager gar 


nichtsazu tun, 





Im 


Fortsetzung des direkten Verhoers des Angeklagten Fritz Sauckel durch seine 


29 Mai = M2 "Ba 1 


Verteidigor Dr, Robert Servatius, 


EN D 


: (Fortsetzung): Eswar dies kein Durchgangslager des Arbeitseinsatzes, son- 
dern es war offenbar ein Durchgangslacc> des Konzentrationslagers, Die waren 
Ja garnicht bekannt und ich habe mich niemals mit derartigen Transporten 
. Lagern zu befassen gehabt und auch nicht befasst und ich haette dies auch 
icht getan, 

"Legt ein franzoesischer Regiorungsbericht vor mit dem Zeichen UK 78 
und franzocsisches Dokument FR 274. Es ist ueberschrieben mit: "Dritte Studie," 
Es ist oin sohr umfangreicher Bericht, Ich zitiere nach meinen Notizen, Dort 
ist otwa folgendes gesagt: "K ngekommen wurden die Arbeiter zu diesen echten 
Sklavenmacrkten gefuchrt, jortierhaeusor hiessen, Dic Lebensbedingungen 
waren dort erbaermlich," 


das oin Durchgangslager von Ihnen, das so beschrieben wird? 
ist vollkommen aus; geschlossen, das hat os nie ge 
rfolgte dio Ver cilung dor  rboitor in der 
nohme hior nochmals Bozug avf don Molotow- richt, 


Sowjetrogicrung sagt hier, dass das Dokument unter diesem Exihibit vorgelegt 
worden ist, Es wird ges: 4Pboitor seien nun auf Sklavenmoorkte gekommen 
und fuor lo = 15 Mark vorkaufs worden, "as haben Sio dazu zu sagen? 

às Ich glaube, jeder deutsche Dotricbsfuchro der ja die Arbeiter bekommen 
hat, soi os in der Landwirtschaft odor 43 ler gewerblichen Kriogsvirtschaft, 
ist cin Zouge dafuer, dass oin solche Vorf^hron niomals irsondrio gehandhabt 
worden ist, das durch die Behocric des Reichsarbe sministoriums niomals dor- 

maorkto denkbar waren, sondern dass dio 4 itor, dio durch dioso 
bzdienststellen oinor natio 
sind, genau dioselber Arbeitsvertrage und edingungen bokommen habon, wie 
deutschen Airboitc auch, mit vorschicdenen Abwandlungen, aber in keinem Falle, 
Sklaven rechtlos, ohne Bezchlung, ohne Vertrag g, ohne Krankonvor- 
ij. ohne Unfellversicherung in Arboit gesetzt worden sind, 
Es geht ja das aus den von mir und dem Reichsarboitsministoriun erlassenen 


zahlreichen, fuor jedes der Voclkor fostgolegten, Bestimmungen und Verordnungon 


klar hervog, 101,38 
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Vie waren die allgemeinen Lebensverhaeltnisse dor Fremdarboitor in Deutsch- 


Die allgemeinen Lebonsvorhaoltni sso der Fromdarbeiter in Deutschland, so- 
weit sio durdh die Arbeitseins otzbohoer^? zum Arbeitscinsatz gokommon sind, waron 
bon, wie die dor deutschen Arbeiter, wenn in Lagern untergebracht 
waren, Die Lcbonshaltung war kriogsbedinet und unterlag im Gogcnsatz zum Frieden 
genau dense inschraenkungen, wie die deutsche Bevoolkorung ouch, Im uobrigon 
hat dor mif persoenlich unbokannto, gostorn hior als Zeuge aufgetrotene id= 
Jutent des Herrn v. Schirach von "Aen das geschildert, wie os in anderen d cutschen 
Staedten auch gewesen ist, 
6s mit den Sichorungsmassnahmen in den Lagern? 
A: In den Lagern selbst? 
F: Zunaechst allgemein, 

Dic Sich.rungsmassnahmen waren Aufgabe der Polizei, nicht meine Aufgabe, 
denn die Lager selbst unterstanden jo den Betrieben und der Deutschen Arbeits- 
front (DAF) 

F: Ich logo nun ein Schreiben vor, Dokument EC-68, Es sind Bos timmungon dor 


Lancesbauernschaft von Baden ucbor die Behandlung von Polon in Doutschland, 


voisstuock 205, in dem Buch "Sklavo-Labovr " Dokument Nr, le Ich 


lose nun den Beginn des Dokumentes vor, das Sie ja schon gese habon, Es 
heisst dors : folgend: 
"It Cenugtuung haben die Dienststellen des Reichsnachrstandes - Landesbauernschaft 


A las Ergebnis dor Vorhend lungon beim Hochoron SS-u, Polizcifuchrer am 1s: 
lil in Stuttgart cufzenom "on, ntsproc] endo Morkblaettor wurden don Kreisbauern- 
schaften bereits ucbcrgoben, -inschliose-nd gebe ich oinzolno Bestimmungen bekamnt, 
wic diese rof Grund dor Bes sprecnungen Zustgelegt wurden und nun entsprechend 
angewendet v worden muessen: 
esciwerderecht steht den Landarbeitc orn polnischen Volkstums srund“ 
stelich nicht mchr zu und duorfen solche auch von keiner Dienststelle 
LT E werden, 
^, Dio Lendarboitor polnischen Volkstums duerfen die Ortschaften in welche 
Sio zum Einsatz gegoben wurd on, nicht mehr vorlasson," 


Ich lassc einige S+cllen aus und entnchme das Wesentliche, 


Der Besuch von Theatervorstellungen, Kinos oder sonstigen kultumpollon 
o 3 
Veranstaltungen ist fuor Landarboitor polnischen Volkstums strong untcre 
sagt." 
komnen spactere Bestimmungen, wo dio Bonutzung der Eisenbahn verboten ist, 


dann Nr, 12, cine wesentliche Postimmunrį 


12, Des Zuochtigungsrocht steht jodem Botriobsfuohror fuor dio Londrrboitor 
po.nischon Volkstuns zu," 10139 
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sich zu diosom Dokument und 


larf boi diosom Dokument zunacchst flarauf hinwoisen, dass os vom 


stammt, also ucbor oin Jahr moinor e gonk Oouftragung, Es ist 


mir cine solche unsinnigo und unmoogliche Anordnung wachrend 


Woo 


meiner Dienstzeit 


selbst nicht bekannt gowordon, Ich bitte aber, da ich os hior kennenlorne odor 


konnonzolornt habe, mich auf meine eigenen -nordnungen, dio ich vollstrendig 


unabhrongig von der Vergangenheit orlosson habe und damit solche Anordnungen 


eutomatisch ausser Kraft zosotz 


D 


Ich habe, um solcho ge snordnungon irgendeiner Stelle im Roich un- 
? & 


u machon, ja moino Vorordnungen in dom Hondbuch zus amcngefasst und 


herausgegeben, in dem steht, — ich kann es dar Zeit wegen und aus Rospokt nicht 


das Gericht das stehen ober in dircktom 


gcn und ich moochto bitten, nur don einen Satz 
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jen schon einmal erwachnten "nët Pe gegen solchen Un “ssbrauch 


> anorc inung n ciner 
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1Wesarbeitsacnm 


Viertljchre den Botriobon und den Lazorfu 


uchrc rn 


Lil le 


Personal cindringlich in 5 innorung zu bringen, Ihre tatsaochlicho 2inholtung 


Das ist oin Absatz ous dom lianifest, dor auf die von mit orlassonon in- 


ordnungen einer gerechten un? Behandlung und einer ausreichenden 


Ernachrung, Froizoitgestaltung otc. ja Jezug nimm 


Zeile 


F: Sio haben cine srordnungen orlassen, Haben 


gocon Ihre 


Ap Ich habe, 


ta on 


ordnungen betont un^ mich vom Fuchror cuf meine 


stellungon hin fuer meinen . tsbercich gonohnigt ware 
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4* Die Ucberwachung dos Lagers und lie Aufrcchtorhaltung 
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der Ostarbeiter, sehr abgeschlossen und waren mit Stacheldraht 
umgeben, Ich hielt das mit den Grundsätzen für eine fruchtbrin= 
gende und gutwillige Arbeiterschaft unvereinbar und ich habe mit 
aller persönlichen Energie, die mir möglich war, die Beseitigung 
dieser Umzäunungen und Abschliessungen der Lager durchgesetzt und 
habe auch die einschränkenden Ausgeh- Bestimmungen der Ostarbeiter 
abgebaut, so dass dann schlies-lich das Bild entstehen konnte, das 
gestern geschildert wurde, Das war mit einer Arbeitswilli-keit , 
Gie ich hier haben wollte, technisch betrachtet, unvereinbar, 

F: Zur Ernährungsfrage: Wie war die Ernährung dieser ausländi- 


schen Arbeiter? 


A: Die Ernährung der ausländischen Arbeiter entsprach der ,Crur 


lage der Ernährung des deutschen Volkes und es wurden nach den 
deutschen Bestimmungen für Schwere, Schwerst- und Langarbeiter Zu- 
lagen zewährt, 

F: Haben Sie das so angetroffen, wie Sie Ihr Amt antraten? 

A: Als ich mein Amt antrat und čen Befehl vom Führer bekam, 
ausser den schon im Reich befindlichen Fremdarbeitern weitere Kon- 
tingente in das Reich zu vernitteln und herėinzubringen, war mein 


erster Gang zum Reichsernührungs-Linister, denn es war für mich 


selbstverständlich, dass das Herei:>ringen von Fremdarbeitem in 
erster Linie eine Ernährungsfrage war, denn schlecht ernährte Ar- 
beiter können, selbst wenn sis wollen, keine befriedigende Arbeit 
geben. Ich habe mit ihm eingehend stesprochen, unter Berufung auf 
den Führer und Berufung auf den Reichsmarschall, eine entsprechen 
Ernährung und die gesetzliche Festlegung der Ernährungssätze duro! 
zusetzen, 

Es war nicht leicht, denn die deutsche Ernährung selbst war 
natürlich daurnd in einer angeszannsen lage, aber ohne diese Rege- 
lung wäre es mir nicht möglich gewesen, auch persönlich nicht, 
diesen Auftrag durchzuführen. 

F: Nun sind bezüglich der Ernährung hier aber Dinge vorgetraser 
worden, die zur Annahme vor ganz erheblichen Misständen berec 


r. 
4-4 Ze 
A. FS 


Ist Ihnen darüber nichts gemeldet worden, oder haben Sie se 


m AT 


H 





nichts erfahren? 


m€—À DI 


A: Es ist mir von Misständen in der Ernährung in den Arbeits- 


lagern der Zivilarbeiter nichts katastrophales gemeldet worden, 


Ich selbst habe immer wieder darauf hingewirkt, dass gerade diese 
Angelegenheit ständig kontrolliert wird. Es ist auch von den 
Betriebsführern selbst die Versorgung sehr ernst genommen worden, 

F: Haben Sie sich nicht einmal in einem Erlass- und Schreiben 
an die Gau-Arbeitsämter und Gauleiter gewandt, bezüglich der guten 
Behandlung der Ausländer und dort Zustände moniert? 

As Ich habe sofort bei meinem Dienstantritt bei der Bestimmung 
der Gauleiter als Bevollmächtigter für den Arbeitseinsatz in ihren 
Gauen ja gerade diese auf die Ernährungsfrage hingewiesen und sio 
verpflichtet, dieser Frage ebenso wie dio der Unterbringung ihre 
Aufmerksamkeit zu schenken, Ich habe aus 2 Gauen erfahren, dass man 
meine Anordnungen nicht ernst genug nehme, Ich bin in dem einen 


Falle sofort persönlich nach Essen gefahren, habe dort 


abgestellt - es handelte sich um den Stacheläraht- und in einem 
anderen Fell der bayerischen Ostmark ebenso persönlich eingegrif- 
fen, 

Ich habe ausserdem diese zwei Vorfälle benutzt, um an die 


leiter und an die Londesrogierungen der deutschen Lündcr und Pro- 


vinzen ein Schreiben zu richten, in dem ich noch einmal um die 
Notw.ndigkeit der Berücksichtigung dieser Anordnung ersucht habe, 


3 


DR, SERVATIUS: Ich nehme Bezug auf das Dokument Nr.19, das ist 


im englischen Buch Nr,1 Seite 24, Dokument Sauckel Nr.19. 
VORSITZENDER: 19 ? 
DReSERVATIUS: In meinem Dokumentenbuch Nr,19 und zwar im ersten 
Dokumentenbuch Seite 24. Es ist nur ein Teil abgedruckt, Es 
dort folgendes von Sauckel: In einem Rundschreibenan alle Gauleiter 
und Gauarbeitsämter wird folgendes gesagt; 


"Wenn in einem Gaubezirk noch kürzlich erklärt wurde:" Wenn in 


diesem Winter im Gau jemand erfrieren muss, so sollen zunächst die 
sen, d.h. die im Cau eingesetzten russischen Zivilarbiiter cr- 


frieren", so lässt eine solche Äusserung deutlich erkennen, dass 
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in diosen Gaubereich die Verbinäuns zwischen Arbeitseinsatzvor- 


waltung und den zuständigen politischen Stellen noch nicht eng ge- 
nus ist: denn es ist Ja gerade eine der wichtigsten Aufgnben des 
arbeitseinsatzes und der Zusammcnrrheit zwischen Ihnen den Cau- 


leitern als meinen Be vollmächtisten für den Arbeitseinsatz Z, dafür 


Sorze zu vragen, dass dio der deutschen Rüstungs- und Ernährungs- 
wirtschaft zugeführten fremd-vilkiscuen Kräfte so gehalten werden, 
ein Höchstmass an Leistung zu vollbringen vermögen, Es 

geht deshalb keinesfalls an, nur Cie deutschen Volksgenossen vor 
Meel erscheinungen zu schiivzen zu wollen und unbedenklich eine 
ungenügende Versorgung der frendvolkischen Arbeitskräfte in Kauf 
zu nehmen, vielmehr ist es notwendi-, sich jederzeit bewusst zu 
sein, dass zur Erringung des Sieges nicht allein vonden deutschen 
Volkägenossen, sondern auch von den. fremdvölkischen Arbei tekrüfte: 
ein Höchstmass an Leistung verlongt werden muss, und 
wäre, fremdvölkische ärbeitskrüfte unter hohem Aufwan 
deutsche Wirtschaft hera nzuholen und einzusctzen, 
folge mangelnder Versorgung in ihror leistu ıngsfähigkeit absinken 
oder vielleicht zugrunde gehen zu 

Zum Schluss kommt eine Mahnung, si 1 Anoränunger 

fügen 


DURCH DR.SERVATIUS: 


F: Wie war es mit der Bekleidung der Frendarbeiter? 


As Dio Bekleidung dcr Frendarb iter aus den Westgebieten machte 

uns verhältnismässig venig Sorgen, demn diese Arbeiter waren klei- 
amen auch Entschädigung für ihre 
Kleidung, Sorgen machte uns die Bekleidung der Ostarboiter, Ich 
habe für die Os starbeiter bei. ieichs:irtschaftsministeriun ein 
Bekleidungskontingent beantragt und für 1 500 000 Ostarbeiter voll- 
ändige Unter- und Oberkleidung 

10 000 Arbeiter, die allein für dieses Kontingent ge 


und 30 000 Tonnen Rohstoffe, Ss sind also für die Bekle 


Anm et 
v VES 
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Obsorgen getroffen worden, die möglich waren, Die Kleidun- 


ausgegeben worden, 
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DR.SZRVATIUS: Es ist von der ir uzüsischon Delegation das 
Dokument RF 5 vorgelegt worden. Es ist eine Werbeschrift "Burop 


arbeitct in Deutschland." Ich hatte es much eingereicht, das Ge- 
richt hat davon amtlich Kennt.is zenommen, und ich übergebe es 


noch einmal hier und nehne Bezur suf drei Bilder, die dort drin 
sind, aber das Wesentliche darin ist, dass die Arbeiter, die nus 
dem Osten kommen zum Teil barfuss erscheinen und später sind Bilde 
ūrin, wo man diese Arbeiter gut gekl.idet in Deutschland sieht und 
man sieht, dass die Bekleidung also erhebliche Fortschritte in 
Deutschland für diese Arbeitor genacht hat, 

VORSITZENDER: Ist das Sauckel Dokument Nr.5? 

DR,SERVATIUS: Nein, es ist ein Dokument der 
gation, RF 5, 

VORSITZENDER: RF 5 sagen Sie ? 

DR, SEVATIUS: Ja, 
DURCH DR. SERVÄTIZS: 


^ 


F: Wie war es nit der Arbeitszeit, wer regolte die Arboitszcit, 
t 


A: Die Arbeitszeit wurde &vregelt auf Grund der E41asse des 
Führers, dcs Ministerrates bezw. später von Reichsminister Goebel 
Die Durchführung von Anordmursen oblag nir, diese Anordnungen, 

F: Wie war die Durchschnittsurbeitszeit ? 


As Man kann während des Kriases in Deutschland von einer:Durch- 


2£ 
schnittsarbeitszeit schlecht sprechen, Es gab die gesetzliche Ar- 
beitszeit von 8 Stunden, Was ber B Stunden w-r, 
stunden bezahlt werden, Es ist zunächst im Jahre 1943 durch: 
lich die Arbeitszeit in der Woche ouf 54 Stunden fes tgesctzt 
den, später, woweit eine Novwendigkeit bestand, auf 10 Stunden 
Als Reichsminister Goebbels Seicaswevollmächtigter für den totalen 
Kriegseinsatz wurde, hat er geren roinen Einspruch und gegen den 
Einspruch anderer Dienststellen auf Grund seiner Vollmachten , die 
er hatte, die 10-stündige Arbeits: alle Verwaltungen und 
für alle Betriebe verlangt umd verkündet, Dies war aber gar nicht 
durehführber, weil in vielen Betricben und Dienstst.llen die Arbei 


geregelt werden musste nach C.n demals schon in “rscheinung reene 
10146 





den Schwierigkeiten der Rohstoffversorgung, der Energieversorgung 


und des Arbeitsanfalles, Es ist aber auch in Ausnahmefällen » die 


blakė aotan waren, wowale ei "cg Produktion verlangte, 11 bis 12 
Stunden gearbeitet worden, Wenn auch von deutschen Arbeitern länger 
gearbeitet wordenist, sind diese entsprechend entschädigt worden, 

Fs: Ich halte Ihnen hier vor ^ugen das französische Dokunent 
RF-22, Dort ist auf Seite 101 im deutschen Text folgendes gesagt: 

" Aus den Verhören heimgekehrter verschleppter Arbeiter durch die 
Dienststellen des Ministe're Prisonier ist ersichtlih, dass die 
durchschnittliche Wochenlei stung ihrer Arbeit mindestens 72 Stun- 
den war, Dazu wird die Nachrichtenquelle ahhein gegeben, was hier 
im Moment nicht interessiert, 

64 Stunden waren doch keine Seltenheit, Es wurden Fälle von Hun- 
derstunden-Woche in Abschnitten von 30-58 aufeinanderfolgenden Stun- 
den angeführt," 


Was können Sie dazu erklären? Sing Ihnen solche Fälle bekannt 


geworden? 

A: Ich kann zu diesen Berichten deshalb nicht Stellung nehnen, 
weil ich ja nicht weiss, ob es sich hier un Menschen handelt dio 
in K=Lagern eingesetzt waren, oder ob sie als Zivilarbeiter in 
dem anderen Sektor, den ich zu betrcuen hatte, eingesetzt waren, 
"iehtig ist, dass es in soltenen “usnahnefällen Perioden gegeben 
hat, in denen lünger gearbeitet worden ist, Das wurde von Betrieb 
bestinnt und es war dies auch für deutsche Arbeiter verpflichtend, 
Aber es musste dann eine entsprechende Ruhepause dazwischen gelegt 
werden, Es galt dies für die Fertigstellung wichtiger Aufträge, 
Aber wor nun diese Menschen gearbeitet haben, das kann ich aus den 


Verhör nicht erkennen, Ich kann deshalb darüber 


ps 


p 





29 .Mai-N-ASch-1 


keine präzise Antwort geben, 


Wie stand es mit der Frei 


Die Freizeit stand zur V 


Wer war für die 


Fir 


N gp eg a, e 
Ausgestaltung de 
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war mit dem Einsatz 
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Jahren verboten, ebenso unter 1 
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F: Haben Sie Anordnunsen 


dar? 
ers 


Ich habe Anordnungen er]: 


vorhanden, soweit sie 


lege Ihnen ein Dokument vor, 


Zeuge bekomat das Dokum 


“4% 


das ein Schreiben 


Sie Juli 1944 ist, 
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DR, SZRVATIUS: Dieses Dokume 


verhór vorgelegt worden, 


DURCH DR, SERVATIUS 


F: Es handelt sich dort 
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tragen- um die Anwerbun lg 
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Jahren zu einem Kriogseinsatz im 


auf die Überführung von Jugendli 


las Reic jbiet, Das ist die 
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48 


DIT 
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sung der Arbeiter, 


Regelung verantwortlich? 


S 


war die DAF, soweit es sich um 


ndelte, verantwortlich 


von Kindern und Jugendlichen? 


Kinderarbeit unter 12 


Jahren, Unter 14 Jahren sin nur 


ft zugelassen, 


eitszeit 


erlassen für Kin- 


ätigt, die weren aber 
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AX be 


345-PS 


ıt überreicht) 


‘ters Rosenberg ar Lamners vom 


einmal vorgelegt? das schon 


£ 
worden? 


s ist in der Sitzung beim Kreuz- 


es selbst gerade bekopmen, 


werde es dem Inhalt nach nur vor- 


‚ndlichen im Alter von 15 bis 20 


Reich, Dann wird Bezug genommen 


im Alter von 10 bis 14 Jahren 


"Heuaktion" und heisst weitors 


aa 
es 


tere Beteiligung der Jugendlich 


‚ndführung und die Heranbildung vo 


.rtschaft in ähnlicher Form wie das 


Einver- 


mit Ihnen, durchgeführt worden ist, 


einen Einsatz dieser Jugendlich:« 





29.Mai-M-ASchn-2 


A: Nein, ich habe mit dieser tion gar nichts zu tun gehabt 


Dice Anschrift auf dem Anschrifte verzeichnis war nicht enthalt 


Ich kenne es nicht, 


haben Ihre eigenen Anordnungen nicht durchbrochen durch 


TE Pee „EPP ee 
b2sondere Anweisungen? 


Ai Nein, es ist ein Vorgang, mit dom ich nicht befe 


b in, 


F: Dann lege ich Ihnen ein Schreiben vor, da 


Hi 


Schirach von der Staatsanwaltsc ft vorgebracht w 


(n vom 19, Oktober 1944 
dos Schreibens 


"Über diese Kräfte hinaus, wurden echon vorher der deutschen 


Rüstungsindustrie Kräfte zusefi GC und zwar «< ns, 3500 Jungen 
und 500 Mädchen den Junkers-Werien; zweite 0 Jungen und 700 


hen der OT. Aus den besetzten Ostgebicten sind somit durch di 


ser Führungs der Hitlerjugend stehenden Dienststellen" __ ich 


nicht interessiert -= "5500 Jungen dor Rüstungs- 


a a. u, PET AN VA 
Mädchen der iüstungsindustrie 
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Wie komaen diese Kräfte in die Riistungsindustrie? 


kann ich persónli^. hier nicht näher erklären, Es 
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daraus hervor, dass dios ^ " Grund einer Vereinbarung von 


ststellen des Ostministeriums, bezw. ann: 


Ga 


erfolgt ist. Ich habe hier tur in der Verhandlung gehört, das 


Sich nicht um Jugendliche handle, dio in einem Alter 
Arbeit an sich verbo ten wer. Ich habe gchört, 
vordienstliche Betreuung war, 
ist bekannt, 
Durch mich selbst ist er + c] gang: auch nicht durch 
Diens 
tand es 


es mit dem Einsekz der Frauen aus dem Auslande? 


aus dem Auslande wurden genau so eingesetzt, wie die 
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|n Frauen, Keine anderen 3odingungen, 
das Dokument 025-PS vorgebracht worden, das ist 
Jetzt vorgelegt worden ist und sich 
den Büchern bofindct. Ts ist dies eine 
bei Ihnen stattgefunden hot und wo Sio 
weiblichen Arbeitskräften verbreiten. Es heisst dort 
der Führ.r die sofortige Horcinnohmo von 
‚00 bis 500.000 hauswirtschaftlichen Osterbeiterinnen aus 
ine, im Alter vo: iis 35 Jahren angeordnet und 
sind Sie 
naten abgeschlossen 
Es heisst dann weiter: 
Wunsch des Führers, 
Bewährung, eingedeuts 
en Sie hierzu Stellung 
Anordnung dcs Führers, für 
ere zur Entlastung 
200.000 hauswirtschaftliche 
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„000 Housgehilfinnen, wie 
vorgesehen v n, ist zu bemerke: lass sie nur freiwilli- 
ger Grundlage ins R.ich gebracht werden < en dor durfte in 
Sind aber nur etwa 13 bis 15.000 glaub: ich,. ins Reich 
ung", wie er hier gebraucht 
lis nur auf Ze freiwilligen Willen, etwa, später 


Doutsehlend zu bleiben, 


P: Vic wor es mit der ärztlichen Betreuung, die den ausländi- 


schen Arbeitern zuteil wurde. Is sind hier verschiedene Dinge vor; 
tragen worden. So ist gcsagt wovien, wenn der Arbeiter nicht mehr 


jn kenn, so soll man sich nicht mehr un ihn kümmern, Des wär 
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ein Grundsatz von Ihnen gewesen, Dann heisst 


nührung und Bozal ılung muss auf ein Vorhülti end 
wenn der Arbeiter nicht mehr kann, giit tote Kroft, 


Vorwürfen zu sage 
Sie mir zeigen, wo ich das 
das nicht, 


m Protokoll in der Sitzun 


ich hior, im Deutschen Protokoll, 2739, 


"Wenn der Arboitor icht mehr arbeiten 


ihn nicht mehr kir 
Qicsen Grunds 


Hunderte von prigisen Ane 


weisungen und Anordnuncen vor, 


&esctzblatt, und im Rei 


il 


drucken für dio Betricbe, für Sond 


tic 


lungen, in denen gencue 


^ 3 
S tens 


gebra 
hinsichtlich Inkenv 
rordnun 


'orsichorung 





DIT 


Dr, Bonge: 
CN MINES LE 


der ze) sorinnen 


vit 


e Von diesem Dolkwaent 


"m 


der serztlichen Vorsorrunc uebergegan one 


Sle saren 


, ERSE dies im Dolrunent 


balten war ? 


Servatius: Dokument -025 bezieht terinnen 


zender: Gut e 
LI A EEE 


Dr, Servati 


113 
Lt 


-tastrophe 


Caan aA ky 
ks kd rls. 


m 


Giesen 


Fa, HAN Va ed a EE 
PDO=-.Ursichtsne 





i MA 


rrichtot, 


Scnsti 





Im 


irchfuelrun- 


Denn wcron 


Mo 2gtrcuung 


A 


“r 


Vion 8 


Io} o n 


seed Ae ae, da, Aer AA 
VLortel Joonr 
dió Soe 


cino Aonzentration 





NACHMITTAGS=SI TZUNG, 
— )"])2]2"D"Ū]Ū/Ū 


DIS VERHANDLUNG B:GINNT 14.00 UHR, 29. “MAI 19L6, 

DR, KUBUSCHOK: Ich bitte zu erlauben, dass der Angeklagte von Papen morren 
vor = und nachmittags der Sitzung fernbleibt, Zur Vorbereitung seines Beweis- 
verfahrens habe ich eiae laengere Ruecksprache mit ihm noetig, die ich sonst 
nicht ermocglichek kann. Seine Rechte worden durch Dr. Flexner in der Verhand- 
lung wahrsenommen werden, 

VORSITZENDER: Jawohl, 

GEJICHTSVARSCHALLs Hohes Gericht, es wird der Bericht gemacht, dass der Ange- 
klagte Goering abwesend ist, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird sich un vier Uhr vertagen, 


morgen schon gesagt habe, 


Direktes Verhoer æ = = Fortsetzung, 
RVATIUS: Wir waren bei den Kontrollen Stehen geblieben, Inspektionen. 
Ich moechte aber zuvor noch einmal zurueckcehen zu einer Frage 
Betriebsfuehrer ist verantwortlich fuer die Arbeiter. Bezieht sich das auf die 
Kriegscefancenc onlaeger und XZ-L zer? 
on die Kriezsgefan-snen zeger we as Hee taendig 
achtsteil, in dessen Gewa die Kri efanzenen befunden 
haben, ebenso waren nach s sm Wisscn fuer die H e der KZ-Laezer, auch 
wenn die Uaci Le eiteten die KZ-Laecer verantwortlich, 
F: Nun hatten Sie eine Abtei S 7 eingerichtet als Keichsinspektion im Reichs- 
arbeitsmi terium. Was hatte diese ] ion fuer besondere Auftracge? 
Aš Ich habe diese Inspek lon, die noch nicht bestanden ha t, im Arbeitsministe- 
rium deshalb eingerichtet, um im | 
bieten, in denen deutsche Unternehmen und deutsche Ar eitsvertraege in Guolt g- 
keit waren : Einheitlichkeit dieser Vertra ge und ihre Durchfuehrunsen zu 
pruefen, die einheitlichen Verwaltunzsmassnahmen zu ueberpruefen und ausserdem 
festzustcllen, ob meine Verordnungen hinsichtlich Erna: :hrunz, Unterbringurg, 
Behandlung und Betreuuns durchgefuehrt wuerde urd in welchem ia 
derungsboduerftig seien, Es ist dies auch in einer Vorschrift 
Inspektion festgelerct worden, 


Welche Stellung hatte die sentralinspektion bei der deuts schen Arbeits front, 
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IN 


die Zentralinspektion fuer die Betreuung der auslaendischen Arbeitskraefte? 


29, Mëllen Pa? e 


As Die Zentralinspcktion der Deutschen “rbeitsfront hatte die Aufgabe, in 
den Laegern in Deutschland die Betreuung der frendlaendischen Arbeiter zu ueber- 
pruefen, ob ihre Ernaehrung und dergleichen in dem vorgeschriebenen “asse vor 
sich gehe, 

F: Wenn ctwaige “fsstaende festgestellt wurden, teilte Ihnen diese Inspektion 
das mit oder an wen gingen die Beschwerden? 

Stand zwischen dem Fuehrer und der Deutschen Arbeitsfront und Dr. Ley 
und mir ein Vebereinkonmen, das auch in einer Zusatzbemerkung zu der Einrichtung 
der Zentralinspektion beigefuegt isty die besagt, dass auf dem Gebiet, auf dem 
es sich un die Zustaende der Laeger handelte, diese Zentralinspektion sich di- 
rekt an die entsprechende Reichsstelle zu wenden habe, bezw, an die Gewerbsauf- 


sicht im Reichsarbeitsministerium zur Abstelluns, wachhend Maengel in dem Ar- 


beitseihsatz Selbst, ob zuviel arbeitskraefte vorhanden sein oder der gleichen, 


die sollten mir gemeldet werden, 
Fs Diese Vereinbarung ist also auf das teich beschraenkt worden? 
Ja. 

F: Das ist das Dokument 1913 PS, das vorgelegt worden ist, es ist die Verein- 
barung zwischen Sauckel und Dr. Ley vom 20, September 1943, es ist USA 227, im 
englischen Dokumentenbuch Nummer 41, Ich nehme nur darauf Bezug, ohne es weiter 
vorzutrazen, 

as waren sonst noch fuer Kontrollstellen vorhanden? Ich denke da an die Fran- 
zosen, 

A* Ja, Es ist Ja nach meinem Amtsantritt die “inrichtung der Verbindungsmaenner 
der fremdvoelkischen Arbeiter getroffen worden, die in Ve einbarung mit der Deut- 
schen Arheitsfront das Recht hatten, die Laeger zu besuchen, die Arbeiter selbst 
anzuhoeren, Beschwerden von ihnen entgegenzunehmen, Mit der franzoesischen Re= 
gierung war ein Sonderabkommen in Vereinbarung mit dem Reichsaussenministerium 
getroffen vorden, 

Yas ist Dokument Sauckel 31 im Do!cz-5ntenbuch l, Seite 79 im englischen 
Text, franzoesische Dienststelle zur Betreuung der im Reich einzes-tzten fran- 
zoesischen arbeitskraefte, Runderlass Sauckel vom 30, April 1942, Ich ueberreiche 
hier das Dokument selbst in dieser Sammlunge Ich zitiere eeessecces Ich gebe das 


nachstehende Schreiben des Auswaertigen Amtes vom 10, April 1912 bekannt: 
101,56 





UM 
29, Vaimi=P=34 H0361 —0048 
"Die Reichsregierung hat der franzoesischen Regierung mitgeteilt, dass sie in 
der Frage der Betreuung der freiwilligen frenzoesischen Arbeiter in Deutschlanc 
folgender Regelung zustime: 

Unter der Leitung von Botschafter Scarbini wird in Berlin neben der schon be 
stehenden Dienststelle fuer Kriegsgefangcne eine Dienststelle fuer franzoesiscl 
Zivilarbciter eingerichtet, Die Reichsregiorung stellt zur Unterbringung dieser 
Dienststelle oin Gebaeude zur Verfuegunge Diese Dienststelle hat Zweigstellen 
in vier anderen deutschen Staedten errichtet, Der Dienststelle obliegt die Be- 
treuung der franzoesischen Arbeiter in Deutschland, Sie ueberwacht die Einhal- 
tung der von den Arbeitern abgeschlossenen Dienstvertrasge. Sie kann Antracge 
der Arbeiter entgegennehmen und an die zustaendizs Stelle heranbrinzen und auf 
Beseitigung von Unzutraeglichkeiten hinwirken, Sie kann den Arbeitern Beschein 


gunzen und Dokumente zum Gebrauch vor franzoesischen Behoerden ausstellen." 


( Ich ueberschlage einen Absatz) 


"Dem Leiter der gesamten franzoesischen Vertretung werden genau in Ausuebun 
seiner Aufgaben die diplomatischen Vorrechte der persoenlichen Unantastbarkeit 


n 


sowie die Befreiung von der deutschen Gerichtsbarkeit und politischer Zwangs- 


Wie hat diese Dienststelle praktisch gearbeitet mit Ihnen? 

As Diese Dienststelle hat praktisch mit der Deutschen „rbeitsfront gea 
beitet und mit mir. Der Vertreter (dieser Dienststelle hat an Verhandlungen 
in Frankreich mit der franzoesischen Regierung teilrenomen, 

Die Dienststelle hat sich insofern geaendert, als die Betreuung der Zivilarbe: 
von dem Herrn Bruenecon spaeter ue men worden ist, < elle von Herrn 
Scapini, 

Fs Es war also nur ein Personalwechsel? 

Af Ja, es war also nur ein Personalwechsel, Ich habe des oefteren mit den 
Herren gesprochen und entsprechend ihre Wusnsche auch bohandelt, 

F: Was tat die Zentralinspektion fuer die Voelker des Ostens? 

å: Die Zentralstelle fuer die Voelker des Ostens war das Amt des Reichs- 

Ostgebiete, 
diese Stelle? 


e aehnlich wie die franzoesische Dienststelie, nur dass sic 
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eine deutsche Spitze hatte und eine deutsche Organisation, Und sie hatte das 
Vertrauen der Ostarbeiter, die mit uns als Verbuendete zusamnenarbeiteten, 

F? Erhielten Sie nicht irgendwelch. lagen von dieser Seito? 

As Abgesehen von den Faellen, welche ich mit Rosenberg besprochen habe und 
die mir durch ihn berichtet worden sini, keine, 

F: Ich kome hier zur Frage der Aufrechterhaltung der Arbeitsdisziplin, Was 
fuer Vorschriften bestanden dort, uu cie Arbeitsdisziplin aufrecht zu erhalten, 
also Puenktlichkeit, korrektes Arbeiten, Was gab es dort fuer eine Regelung? 

At In Deutschland war die Regelun- ter Arbeitsdisziplin Angelegenheit der 
Betriebe, Es gab fuer Jeden Betrieb eine Betriebsoränung, die im Einvernshmen 
zwischen dem Betriebsfuehrer, den Betrisbsobmann und dem Betriebsvertrauensrat 
in Normalzeiten aufgestellt wurco. Dioscor Vertrauensrat hatte die Moeglichkeit, 
Disziplinarstrafen in Form von Geldstrafen, Geldbussen aufzustellen, Im Kriege 

Osziplin erheblich schaerfer geworden, denn es war ja 
nicht moeglich, auferund des Mangels an Arbeitern ohne weiteres das freie 
Kuendigungsrecht von beiden Seiten aufrecht zu erhalten, sodass auch der deutsch: 
Arbeiter und das deutsche Arbeitsleben ig unter den 
Kriessverordnunzen und Gesetzen stand, Um 4ieselbe aufrecht zu erhalten, wurde 
spaeter auf Veranlassung des Ministerrats fuer die Reichsverteidigung von mir 
eine Anordnung Nummer 13 erlassen, Diese Anoränung liegt vor und sicht zunaechst 
eine innerbetriebliche stufenweise Ar ung von Verstoessen gegen die Arbeits- 
Cisziplin, Unpuenktlichksit und Unentschuldigtes Fernbleiben von der Arbeit vor. 

F: Das ist das Dokument Nummer 23 im Dokumentenbuch Sauckel, im englischen 
Buch 1 Seite 62, Der Zeuge hat den Inh-1+ im wesentlichen vorgetragen.Ich nehme 
zunaechst darauf Bezug, 

å? Diese innerbetricblichen Massnahmen zur aufrechterhaltung der Arbeitsdis- 
ziplin waren abrestuft von der Verwarnung bis zu Geldbussen bis zu einem 
lohn bezichunzsweise "ochenlohn, 


F: l'as geschah nun bei groeblichen Vsrstoessen? 


Pei grocblichen andauernden und hartnaeckizen Verstoessen musste dies, 


wenn nicht eine Abstellun: durch die  Tengerichte der Arbeitsfront moeglich war, 
bei der Polizei angezcigt werden, Das .asetz bezog sich auf die Auslacnder wie 
auf die Deutschen, Es bezog sich auf Deutsche und Auslaender, 


F? Und wie war es bei strafrechtlichen Vercehen? 
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29. Neid, —0050 

As Sie mussten ebenfalls der Poliz-i angezeigt werden. Die Arbeitsbehocrden 
hatten keinerlei Zustaendigkeit in kriminellen und derartigen Fragen, 

F: Wohin kamen die Beschwerden, wenn die Betriebsordnuns falsch angewendet 
wurde, also wenn Geldstrafen in Pruegelstrafen verwandelt worden waren, 

A: Die Beschwerden kamen zur Arbeitsfront beziehungsweise zu den Vertrauens- 
leuten, 

Sind solche Faelle gemeldet worden? 

Mir sindkeine gemeldet worden, «2il ich nicht zustaendig war, 

sind Arbeitserzichungslager? 
“rbeitserziehunzslarer waren sine Einrichtung des Reichsfuehrers SS, 
kam in solche Later? 

In solche Lager kan, wer von Aen" nststollen wegen Verstosses gegen die 
Arbeits(ispiplin, die nicht im Rahmen der Dienstordnune geregelt werden konnte, 
bestraft wurde, 

"ar es dasselbe wie ein Konzent :^tionslager? 

rachtens nicht, Di:se Arbeitserzichungslecer standen weder 
hut des Reichsarbeitsministers noch unter mir, Es "ar einc polizei- 
> Einrichtung. 

Nun ist es Ihnen ja hier aus der Verhandlung bekannt, dass eine ganze Reih 
von Arbeitern tatsaechlich in die Konzentrationslager gelangt sind, Wie erklae 
T 


‘ch werde Ihnen das Dokument 1063 ueberreichen, das ist ein S,hreiben 


dies? 
vom 17.12.1912, USA Exhibit 219, im er lischen Dokumentenbuch Nummer 28 im Slav 
ein Schreiben des Chefs ^ - Sicherheitspolizei des 
lenststellen, jedenfalls nicht an Sie gerichtet. Ich zitiere: 
Aus kriezswichtizen hier nicht naeh ^ zu eroerternden Cruenden hat der R,ichs- 


fuehrer SS und Chef dor deutschen Polizei am 15,12,1912 befohlen, dass bis Ende 


Januar 1913 spaetestens mindestens 35 200 arbeitsfaehice Haeftlinge in die Kon- 


zentrationslaser einzuweisen sind, Un 4iese Zahl zu erreichen, ist folgendes er- 
forderlich: 

le Ab sofort, zunaechst bis 1.2.43 vorden Ost- uder solche fremdlaendischen Ar 
beiter, welche fluechtig gegangen oder vertragsbruechig zeworden sind, auf dem 
schnellsten Wege dem naechsten Konzentrationslager eingeliefert, 


VORSITZENDER: Dr, Sevatius, der Zeure kennt doch das Dokument wahrscheinlich? 
F: Kennen Sie das Dokument? 
As Ich habe da Mal hier gesehen, 


> 
Fi 


As einen Auszug pesehen, 
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F: Denn will ich Sie auf die entscheidende Stelle lenken, Lesen Sie einmal 
an Ende der ersten Seite, Dort steht folgendes; "Dritten Dienststellen gegen= 
ueber muss jedenfalls jede einzelne dieser iAssnahiien als unerlaessliche sicher- 
heitspolizeiliche lassnahne unter entsprechender sachlicher Begruendung aus 
dem Einzelfall heraus dargestellt werden, sodass Beschwerden vermieden, jeden- 
falls aber ausgeraeumt werden". Was ist Ihnen bekannt geworden von dieser An- 
ordnung ? 

A: Von dieser Anordnung ist mir nichts bekannt geworden, Es erklaert mir heu- 
te aber manches worueber wir uns den Kopf zerbrochen haben, Esscheint dies ein 
Schreiben des Gruppenfuehrers iueller zu sein und das Schreiben sagt zu weiner 
Ueberraschung ganz klar, dass dritten Dienststellen gegenueber diese Dinge als 
sicherheitspolizeiliche Notwendigkeit zu melden sind. Das ist ein glatter Bee 
trug und eine Irrefuehrung fuer uns gewesen, 

Fs Was verstehen Sie unter we. 

VORSITZENDER: Einen Augenblick, bevor Sie sich von diesem Dokument abwene 
den, ich habe den Angeklagten so verstanden, dass cr gesagt hat die Arbeiter 
sind in Arbeitslager versandt worden wegen Nichtbefolgung der Arbeitsregelne 
Das war doch was Sie sagten, nicht wahr ? 

ER ZEUGE: enn Arbeiter trotz wiederholter Warnungen und betrieblicher Bee 


strefungen sich nicht gebessert haben oder die Verstoesso weiter bestanden ha- 


ben, sind diese von deii Betrieb nicht von mir einer polizeilichen Yienststelle 
2 : 


zur Anzeige gebracht worden. Diese Polizeidienststelle hatte meines "issens 
eine Regelung mit dem Reichs justizminister, wonach eee 

VORSITZENDER: Ich habe Sie gefragt wohin sie gesandt wurden, wenn Sie sagen, 
dass sie in Arbeiterlager geschickt wurden, nur wenn sie gegen irgendwelche 
Acgeln verstiessen und aus keinen anderen Grund. Sagten Sie das 

DER ZEUGE: Aus keinen anderen Gruenden fuer Verstoosse oder fur kriminelle 
Verbrechen, 

VCRSITZENDER: Wie erklaeren Sio dann die ersten Worte dos Paragrghen 1 die- 
sos Dokumentes: "Von jetzt an werden alle Ostarbeiter in das nacchste Komen= 
trationsloger versandt werden", Wie erklacren Sic das ? 

DER ZEUGE: Es heisst hier im deutschen Text, Eure Lordschaft: "Ab sofort, 
zunäcchst bis zum l.Februar 1943, werden Ost- oder solche fromdvo clkische 


Arbeiter, welche fluechtig gegangen oder vertragsbrucchig geworden sind, nicht 
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den verbuendeten, befreundeten oder neutralen Stanten angehoeren, unter Beach= 


Sei ee) Sei 


tung der unter Ziffer 3 notwendigen Tomajitaeten, auf schnellste "eise dem 


nacchstgelegenen Konzentrationslager eingeliefert", Dic ist diese cigonmacoh= 
ag ing 


tige Verfuogung dieser Dienststelle, dic ieh nicht kannte, 
DURCH DR. SERVATIUS: 
ias verstehen Sie unter "Vernicatung durcharbeit"? 

à: Ich habe den Ausdruck "Vernichtung durch Arbeit" hier in Gerichtssaal 
Zu: ersten lile vernouxon. Ein solcher Standpunkt musste ja vollkormen meinen 
Interessen widersprechen, die ich vahrzunchuen hatte in meinen Ant, 

Fs: Hatten Sie mit dei Einsatz von KZ=-Hacftl ingen etwas zu tun ? 

43 loh hatte nit dem Einsatz von Zen ftlingen nichts zu twi und habe auch 
meine litarbeiter angewiesen, diss ir nit diesen Arbeitseinsatz nichts zu tun 
haben, Ich hatte mich nicht mit Str Wossnohuen befasst, 

P; Wer sotzte denn die KZ-Hacftl inge zur Arbeit in don Ruestungsbetrieben 
ein ? 

4: Das kann ich Ihnen nicht sagen, weil ich mich nicht damit befasste und 
bin auch zu Gespraechen nicht herangezogen worden, 

P: Bs ist hier gesagt worden, Sie hactten sich ouch des Nacht- und Nebel- 
Dicnstes bedient uu arbeiter nach Der“: chland zu bringen, 

habe den Befehl Nacht und “ebel nicht gekannt und ihn crst hier 

Das hatte mit dem Arbeitseinsatz nichts zu tune 

S mit dem Einsatz von Juden ? 

hatte mit dem Einsatz von Juden nichts zu tun, dos war allein Auf- 

Reichsfuchrers der S$, 

lege Ihnen das Dokument R 91 vor, Es ist USA Exhibit 24.1. und RP 347. 
in den Dokunentenbvechern ist cs nic.“ vorhanden. Es ist aies cin Schreiben 

dor Picherhc itspolizei und «cs SD iucller an den Reichsfuehrer der 
SS Feldkommandostslle von 16.12.1942. Dort heisst os, Ich zitiore: 
"In Zuge der bis zum 30% Januar 1943 befohlenen verstacrkten “ufuchrung von 
Arboitskracfton in die KI" = des soll wohl KZ heissen = "kann auf dem Gebiet 
des Judensektors wie folgt verfahren werden: Gesantgchl 45 OCO Juden“, Dann 

die nachere Spezifizierung, usa. heisst cs am Schluss: " 5000 Juden aus 

den besetzten nicderlacndischen Gebieten, " und weiter " in der Zahl von 
45 000 Juden ist der hrbeitsunfachig: Anhang nit dnbegriffene "Tic stehen Sie 


mit diesem Schreiben in Verbindung ? 3 
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4: Ich nahm dieses Schreiben soeben Suz ersten Male zur Kenntnise Ich habe 


25 91 Aim d=H 3 


es nicht gekannt und kann nur betonc.., dass diese Tronsporte und dieses Vere 
fehren mit meinen auftrag in keiner Veise identisch waren und dass ich Zu keiner 


Zeit damit befasst war, 


Fs: Dann ist hier ein Dokument L 61 vorgelegt wordene Es ist USA Exhibit 177; 


iu englischen Dokumentenbuch "Slave Labor ", Nr,6, Diosos Dokument ist in der 
ersten Dokumentenliste, die der Verteidigung zugaengig gemacht wurden, aufge- 
fuchrt als Criginalschroiben Sauckels ; in dem der Abtransport der Juden zuge- 
geben wird. 
Schon Sie dieses Schreiben einmal Ai und noluen Sie Stellung dozu, wie weit 
Sie hier mit dem abtransport von Juden befasst sind, 
Ich gebe kurz den inhalt an. Es heisst dort in den Schreiben von 26.November 
1942: "In Einvernehmen mit den Vhef der “ic herheitspolizci und des SD sollen 
nunmehr auch die in arbeit eingesetzton Juden aus den Reichsgcbict evakuiert 
werden und sollen durch Polen ersetzt werden, die von der deutschen Regierung 
ausgesiadelt werden", 
Es ist dies cin Schreibe ny das endet, "vorstehende Abschrift ucbersende ich 
nit der Bitte um Kenntnisnahme, Soweit fuor Ihren Bezirk die aussiodl ung von 
in „rbeit gesetzten Juden in Frage kommt, bitte ich im Einvernehmen nit den zu= 
stacndigen Dienststellen des Chefs der Sicherheitspolizei und des SD antspre= 
chend zu verfahren." Es steht darunter, "gezeichnet Fritz Sauckel". lehren 
Sic Stellung zu diesem Brief ? 

d: Ich darf zu diesem Dokument bemerken, dass es iir in der Voruntersuchung 
schon einmal vorgelegt worden ist, lc. hatte os dmols nur kurze Zeit und 


T 
"17 


ich habe bei der Vicdorvorlago im -Ahren festgestcllt oss cs sich nicht um 

cin Originel-Dokun nt, das von mir unterzeichnet ist, noncolt,. Es befindet 
weine Unterschrift in Maschiner.. shrift darunter. 

Zweitens; ist fucr mich eigenartig, dass dieses Schreiben, dos von nir unter“ 

zeichnet scin soll, nicht von meiner Dienststelle datiert ist, licincDionste 

stelle, wic sich aus zahlreichen anderen Dokumenten ergeben wird, ist in Bere 

lin in der liohrlandstrasse gewesen, ~ieses Schriftstueck ist daticrt von dor 

Sanrlondstrassoe 

Zu dem Inhalt selbst habe ich zu berx ken, ich habe niomals mit dem SD und 


der Sicherheitspolizei ein derartiges Einvernehmen in Sinne dieses Schreib ens 
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persoenlich abgesprochen oder vereinbart, Es war nir diese s Schreiben auch 


29„liaimisH mp 


in keiner Weise crinnerlich und ist os auch jetzt nicht irgend wie erinnere 


H di. D + + D + + a na ` 
lich. “ichtig an den Schreiben ist lediglich, dass ich verpflichtet wor, are 


beitsausfaclle in deutschen Betrieben, ob sic Juden oder ob sic Soldaten oder 
ob cs andere “usfaelle waren innerhalb 14. Tagen neu zu ersetzen. Es ist noog- 
lixh, dass dioses Schreiben von dor Saarlondstrasse von cirer untorgcordno- 
ton Dienststelle herausgegebenuordeon iste Etwas anderos kann ich dazu nicht 
benerkene 

komt denn dann der Schluss "gezeichnet Sauckol" unter dioses 

? 

ist nir persoenlich nicht verstacndlich, Es muosste auch, wenn 
es eine korrekt Abschrift waero ---- 

VO SITZENDER: Haben Sic jetzt das Original ? 

DR.SERVATIUS: Das habe ich nicht, das ist von der Stantsammltschaft vore 
gelegt worden und als Exhibit bei den Gerichtsakten, 

4: Es handelt sich in der enloge zu diesen Vorgacngen un Vorgaenge, die 
vor reiner Dionstzeit, also bevor ich in dioses Ant ka i, schon so gut wie 
abgeschlosscn waren, 

Hatten Sic keine Kenntnis davon, was nit den Juden geschehen wuerde ? 

einen Sio die --- 

F: Die Endloesung ? 

Nein, ich hatte davon keine Kenntnis. Das haotto J^ meine Aufgabe un- 
geheuer erleichtert und ich haette viol viol weniger Schwierigkciten gehabt, 
wenn alle diese lionschen, soweit sic arbcitsf^chig gewesen waeren, don ùre 
beitscinsatz in vernuenftiger \icise zugefuchrt worden woeren. Es war mir 
diese Endloesung vocllig unbekannt und meinen Interessen vollkommen zuwider, 

Gur Lohnfrege. Wer war fuer üieRegelung der Lochne verantwortlich ? 

Fuer die Regelung der Lochne wachrend meiner Dienstzeit war ich vor- 
antwortlich, 

P: Jas sind fuer Lochne gezallt «orden. Lassen Sio zunnschst einmal don 
Osten fort ? 

4: Es sind grundsnetzlich an alle fremden arbeiter dic vertrogsmaossig 
mit den Verbindungsstellen und Regicrungen festgelegten Lochne gezahlt wor= 


den; der gesetzunessige ortsuebliche Lohn in Deutschland, das heisst, dor 
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Lohn, der in einer bestimmten Region in Deutschland gesetzlich anerkannt war, 


29 „Naimistli=5 


F: Vio war es nun mit den sogenannten Ostarbeitern ? 


4: lit den Ostarbeitern fand ich bei meinem Dienstantritt cine Regelung vor, 
die den groczsten Teil des Verdienstes der Ostarbeiter zu Gunsten dos Deiches 
wegsteucrte, Es geschah dies auf Gruri einer anordnung des llinisterrates fuer 
die Reichsverteidigung. 

F: Haben Sio sich dabei beruhigt odcr haben Sie Schritte zur Besserung une 
temommen ? 


^ 


4: Es geht cus den Dokumenten, das heisst aus don wachrend meiner Dionstzeit 
von mir in Kraft gesetzten Verordnungen hervor, dass ich dicso fuer nich untrag- 
bare Regelung stufenweise, so wie cs ir gelang, die Viderstacnde zu ucberwin= 
den, abgebaut habe, sodass in Jahre 1%. der Ostarbeiter auf derselben Stufe 
stand, wie der deutsche Arbeiter, Die erste Verbesserung wurde bereits im Juni 
19,2 um 100 % eingefuchrt a die zwoite 1945 und die letzte im linerz 19. durch 
die “nordnung ll. f 

/ 

F: Ich nehme hier Bezug auf folgende Pokumente, die ich nicht zur Vorle sung 
beingen will: Das ist Dokument S-50, Sauckel 50, das ist im Buch II, Seite 134. 
dann das Dokument S-17,iu Buch II, Seite 137% eo... 


VO:SIT.ENDER t das Seite 17 ? 


DR. SERVATIU Di h II, Scito 137. 


R.SSDVATIUS: Ein weiteres Dokument ist S-52, im Buch II, Scito 143, cin 
weiteres S-56, in Buch II, Scito 156 “nd schliesslich Dokument Nr,53=-4, in 
Buch IT,Scitc 161, 

Ich ucbergobe jetzt so das Original in einer Sammlung: 
"Einsntzbedingungen der Ostarbeiter", 

VONSIIZENDER: De.Servatius, Ich vorstand don angcklagten dahingchend, dass 
er eben gesagt hat, Dokument L-61 betrifft dio Zeit, dic or nach den arbeits- 
einsatz uobornoumon hattc, 

DR. SERVATIUS: Es bozicht sich auf Dingo, dio vor seiner Zeit lagen und fas 
abgeschlossen waren, wic dosos Schreiben verfasst wurde, dass der Zustand also 
schon bestand, 


VORSITZENDER: Es ist nichts im Do’ nt enthalten, das das zeigt, Das Datum 


ist dor 26.Novomber 1942, es ist obe:. auf dem Dokumente 
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DR.SERVATIUS: In 4nhong ist Bezug genommen auf einen Erlass von 27 .Inorz 1942, 


29 „linomim MS 


Dic zweite Anlage, wenn man weiter zurunsckgcht, ist cine Anlage von 21.Jmuar 
19,2, die sich inner mit dieser Frage ocfasste Dies, was hier vorgebracht würde, 
wer nur dor letzte Brief, das Abschlusschreiben, 

VORSITZENDER: Ich sche, wir haben das volle Dokument nicht vor uns, 

DR. SERVATIUS; Ich werde es noch einreichen, 

F: Zum Lohn der Ostarbeiter: Erhiclton die Ostarbeiter nun neben lieso: Lohn 
irgendwelche Verguetungen ? 

4: Die Ostarbeiter ernielten auf meine Veranlassung Verguetungen in Foxn von. 
Praenien fuer Leistungen, Jcihneschtsor sifikationen, wie Cie Coutschen arbeiter 
und ausserdem, durch cine Vereinbarung nit dem Ostministeriun, sollten dio Fami- 
lienengchocrigen im Osten, lieser arbciter, einen Botre; von 130 Buch, monatlich 
ausbezahlt bekommen auf ihren Antrage 

F: Ich nehme hier Bezug auf einige Dokumente, Das ist Dokument Nr,22, in 
englischen Buch Band I, Seite 59, dann eine Anordnung, Dokument Nr.e54, ucber 
Pracnien, im Band II, Seite 151. Dann cin Dokument Nr.57, betreff 
tifakationen, ii Band II, Seite 155. 

blieb den Ostarbeitem nun praktisch sls Barlohn uebrig ? 

a: Es blieben dem Cstarbeiter als Porlohn ucbrig, als ich mein Aut antrat, 
also vor der von mir . Vemnlassten Regelung, nach Abzug sciner Unkosten fuer Un- 
terbringung und Verpflegung, als freier Betrag 4.6C Mark in der Voche, wenn man 
einen Stundenlohn fuer einen mittleren «rbeiter in der deutschen Industrie von 
0.60 lark zu Grunde legt, un cin mit’_cres Beispicl zu wachlen. 

Diese Reinauszchlung, oder wie os genannt wurde, dicser Freibetrag, erhochte 
sich fucr den gleichen »rbeiter im Mui 19,2, olsonachden ich crst Gelegenhcit 
gehabt hatte diese Dinge zu prucfen, um etwa 100 Prozent, auf 9,10 Marke Ich 


darf dezu bemerken, dass ein deutscher Arbeiter, in Cer gleichen Lohnstufe, bei 


Beruecksichtigung sciner eigenen sozialen Abgaben und Steuer, sciner icto und. 


seiner Beheizung und seiner Versorgung, unter keinen Umstacnden sclbst mehr ue - 
rig, als Sparbetrag hatte und dieser Grun&etz wor nir vom Ministerrat fuer dio 
Reichsverteidigung ja zur Generalres: ing fuer diesen Einsatz gemacht worden 
fuer diese Lohnzahlung. Es geschah dieses nicht aus meinem Jlollen;.ohor bereits 
im Maerz oder April 19,3 verbesserte sich dieser russische arbeiter, ebenfalls 


auf meine Veranlassung, auf etwa 12.CC Mark und im Fruchjahr 19%, wurde cs noch- 
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mals verbessert auf etwa 18,00 larke 
VORSITZENDER; Ich glaube nicht 9 & ss wir alles dioses in Einzelheiten haben 
ist 
messen, Es kein besonderer Vorwurf gegen den angel-lagten erhoben worden, 
dass er die Arbeiter nicht bezahlt haette, Er sagt, er hat sie bezahlt und wir 
wollen die Einzelheiten ueber wievicl Merk gar nicht haben, 
DR.SERVATIUS; Dieser Vorwurf geht auf Sklavenarbeit, das ist in der Regel ur 
bezohlte arbeit; und der franzoesische Bericht RF-22 rechnet einen Schaden 
von 7l. Milliarden aus, der Frankreich allein durch den Einsatz seiner arbcie 
ter entstanden sein soll. Dann ist es doch interessant, wenigstens kurz zu 
hoeren = = = 
VORSITZENDER: Ich sagte nur, wir brauchen nicht die Einzelheiten zu haben, 
DURCH DR. SERVATIUS: Vie war es nit cen Transfer oeglichkeitcn dieser Lochne? 
4: Die Transfermoeglichkeiten der Lochne, lie musste ja von mir geschaffen 
werden, denn der einzige vernuenftige Anreiz fuer einen auslsendischen Arbcis 
ter in Deutschland zu arbeiten, war ja, dass er seine Familie in der Heimat 
dadurch unterhalten konnte, dass er seinen Verdienst zum Teil in seine Hei- 
mat transferieren konnte“ Es geschah dieses auf Grund der getroffenen «bkon= 


men mit dem Praesidenten der deutschen Reichsbank, Er hat d: rueber selbst 


Ich ueberreiche noch zur rohnfrage = oder ich besiche rich au? das Dokument 
Nr.021 PS, Es ist vorgelögt als Pej. Es steht nicht in den beiden Dokumenten 


bucchern, vom 2säpril 1 43e Es ist © s eine Ausarbeitunr mit ciner Lohnbe~ 
3 > o 


7 Ka 


rechung und Kalkulation, 





Im 


die sich nit der Besserung dcr Loehne der Ostarbeiter befasst. 


Ich will es im winzelnen nicht vortragen, uber ein Studium er- 


eibt, dass hie: ernste Eemuch““. en gemischt wurden hier eine Bes- 


Serung und cinin “auS;leich zu  snaiffen. 

Fos wie wär die Dauer der A beitsvertraece ? 

: Die Dayer der „rbeitsy "traege richtete sich nach den 
Jeweils mit den in Frage komuenden Regierungen sbgeschlossenen 
a4bkonnen. Bei Gen westlichen L_.undern, suedlichen Loendera, kan 
eine Vertragsd -uer von einen h lben Juhr, dreiviertel Jzhr und 
einem Jahr in racc. Bei den o stlicnen Laendem und bei den sowe 
jetischen „rbeitern fund ich + e seeelung vor bei meinem amts- 
antritt, die sica uui unbestir je wit bezog. Ich habe, weil ich 
auch diese Hegelune, trotz der weiteren Lutfernungen, fuer not- 
wendig hielt, durchge iG, da3 auch diese Verpflichtung auf 
zwei Jahre beschruenkt blieb, 

F ; Sollte dizser arbeitsei.satz nach dex Kriege fortdausrn 
und sollten die „rbeiter in Deutschlanä bleiben. Ich frage hierzu, 
weil von der franzcesischen 4i lage in dem Buch ' Europa arbej- 
tet in Deutschland ", des ist 5-5 , auf Zeite 65, eine Stelle 
vorgelesen worden ist, die foi.endermassen lautet ru Ein rosser 
Przents.tz der Pocudarbeiter wird auch nach dei Suie e noch in 
unseren Gauen bleiben, um danı iuf „ufbauarbeit uneeschult, zu 
vollenden, was der ALisgsausoruch fertigzustcllen hinderte und 
was an bisher nur Sxizzierten rl.jextez auf Verwirclichung wartei, 
Daraus ist _cschlogsen worden, dass die 44-4, oVerpilieohtung auch 
nach dau Kriegs fortbcstehen : llte ? 

4 $ bo ioi dies Zum Teil oder es ist dics ganz die Meinung 
des Verfussers dieses 4ufsatzc.. aber, ich £laube, es ist ja auch 
vermerkt, dass die Heiukehrer nach hause zurueckkehren werden, 
um dort einen Teil ihrer Kenntnisse und Faehigkeiten, die sie in 
Deutschland bei neuen Arbeiten kennengelernt haben, zum Nutzen 
ihrer eigenen Hei at verwende. su koennen. aber auf Keinen Fall 
war von mir in irsend welcher Form beabsichtigt und ich konnte 


Gë auch gar niont, nach daa Kr Ge fremde Arbeiter in Deutschland 
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zuruec kzubehalten, In Gegenteil, ich habe ja enceoránct, dass 
eine sorefacltice auSlaendcrkartothek, eine dentrulkartothck, 
angelect wurde,, auf Grund derer es mir bei einen guensticen 
4UuSgSng des Krieges noeclioh gewesen sein xonnte, gewissenhaft 
diese arbeiter wieder in ihre Heimat entlassen zu koennen und 
darueber einen Ueberbliok zu haben, 

F : Ich habe 3ie richtig verstanden : Es handelt Sich nioht 
un ein zwangsmaessices Festhalten von „rbeitern, sondern, sic 
auf Grund der Werbung hier zu behalten ? 

4 $ Ja, es Kst nir berichtet worden, dass cin ganzer Teil 
der Frendarbeiter an und fuer Sich in Deutschland bleiben woll- 
ten. vas ist eine aypotnese, 

F : Wie war es nun wit der wanssverpflichtung ? 
auf welche Dauer wurden die Vertraege abgeschlossen ? 

4 $ ES wurde zwischen den freiwilligcn Verpflicht ungen und, 
wie wir 6s genannt kaben iu deutschen Verordnungs-Sprachgebrauch 
Dienstverpfliohtungcn, weder in der bezahlung noch in Vertrags- 
dauer Unterschiede Eetiucht. LS galten fuer die Luender dasselbe 
wenn ein Franzose fuer ein halbes oder fuer cin dreiviertel Jahr 
dienstverpflichtet War, dunn hatte er genau, wic der freiwillige 
arbeiter, das keeht, nach einen dmiviertel Jahr zurucokzuienren, 
LS bestand die Liocelichkcit der Verlaengerung, 

F ; In welchen Faellen wurde der Vertrag ver Lenert ? 

4 $ Der Vertrags wurde verlacngert, wenn der arbeiter aus 


freien Stuccken seinen Dienst weitcrverrichten wollte, oder wenn 


aussSergewechnliche ijotstaende in Betriebe oder .usfaclle und 


dergleichen eine Verluengerung rechtfertigten. Das musste dann 
mit den Verbináungsuzeanern abgeschlossen werden, 
F : waren geben den Zivilarbeitern such Ariegsgefangene in 
Deutschlaną eingesetzt 7 Was hatten sie nit diesm Zinsutz zu tun 
4 $ Ver Einsatz der arieesgefangenen war éin ziemlich kompli- 
zierter, denn er musste ja erfolgen im Einvernehnen mit den Ge- 
neral fuer das kriessgofangenenwesen, schwierig war dobei fuer 


mich die sogenannte Technik der Unsetzung. Es ist dies ein Begriff 
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den ich etwa folgendcrwassen erlaeutern darf : 


ES bestand dic Genfer ionvention, beziehungsweise das Haager 
4bkom.en, und nach diesen duerfen Krieesgefangene nicht in Waf- 
fenfertigung oder iunitionsfertigungen eingesetzt werden. Wenn 
es nun trotzdem ii Sprachgebrauch bci uns hiess * es wird ein 
Kriegsgefangener in die Ruestunesindustrie eingesetzt ", dann 
bedcutet das, dass so und so viele deutsche Frauen oder arbeiter 
umgesetzt wurden und an deren otclle cin iriezsgofancencr gesetzt 
wurde, Das geschah alsdann im Einverstaendnis mit den Dienststel- 
len des Generals fucr das Kriegsgefangenenwesen. 

F ; Und wer uederwachte die Einhaltung der Konvention ? 

4 $ Der General fuer das ariegsgefangenenwesen, wir selbst, 
beziehungsweise die „rbeitseinsatz-Verwaltung haben sich auf 
den Standpunkt der Linhaltung der Genfer 4onvention gestellt, 
und haben verschiedene Male auch in der Erinnerung einen Katalog 
der arbeiten zusammengestellt, die iuer Kriegsgefungene zulacssi¢ 
waren; br ist auch zu meincr Zeit im Jahre 1942 und 1943 als 
Sončcrūruck herausgceeben worden und liegt auch in dem sogenannte 
Blaubuch vor. 

F : Sind Ihnen Fuelle bekannt geworden, wo Kricessefungene 
entgegen der Genfer Konvention beschucftigt wurden ? 

4 3 LS haben dann bestimute .bnsohungen stattzcfųnčen mit 
der frunzpesischen Regierung, soweit es sich ui Frankreich han- 
delte, - und zum Teil um Ostarbeiter, 

F $ wer war fuer die Unterbrinsung, Verpflegung und Betreu- 
ung der kriegsgefangenen verantwortlich ? 

4 $ Valuer waren ausschliesslich die Dieuststellen des General. 
fuer dus Kriegsssfangenenwesen zustoendig,. 

F : Ist Ihnen bekannt, dass Millionen von ariessgefungenen 
zugrunde gegangen waren zu der Zeit, als sie Ihr „t antruten ? 

a + bs ist mir, ehe ich mein „mt antrat, bekannt geworden, 


dass in den sogenannten «esselschluchten im Osten sehr viele 


Kriessgefangene dadurch ungekommen Sind, dass sic durch die lange 
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4ndauer dieser Schlachten Schon acusserst entkraeftet auf den 
Schlachtfeld geblieben sind, und sich ihraa abtransport, Weiter- 
transport schr, sehr rosse Schwierigkeiten auch auf unserer Sei- 
te entgegengestelit haben, 
Nachere Umstaende sind mir hicrueber nicht bekannt, 

F : Nun haben sie auch zu Beginn Ihrer Tuetigkeit auch 
nit Kriegsgscfangenen zu tun gehabt zum Einsatz. wiS haben Sie 
festgestellt, oder haben Sie irgend etw.s untemomuen ? 

4 $ Ich habe festgestellt, dass ein Tril der russischen 
triegsgefangenen 3uSSerordentlion unterernsehrt gewesen sind. 

F : Und was haben Sie unt« nommen ? 

+ Ich habe gemeinsum mit dex General fuer das aricgsgefane 
éehenwesen veranlasst, dass alle Giese unterernuchrten aric¢gsge- 
fangenen - es waren ig Reich, soweit wir bekannt und erinuerlich 
ist, ledislich 70 ooo Gals - bei deutschen Bauern untergebracht 
worden sind, mit deu 4usdruck, den wir aus " eufpaáeppeln “ nennen 
Mit diese a4ufpaeppeln war verbunden die Verpflichtung fuer diese 
Bäuern, diese Kric&sgefangenen £ Jahr lang mindestens unboschaer- 
tigt zu ernaehren, Dafuer bekam er die Zusicherung, dass bis zum 
Ende des Krieges dicser wiederhergestellte und auseenuehrte Krieg 
eefangene bei ihn zuu arbeiten verbleiben Sollte, 

F : Sind im Laufe des aricces „Tiegessefungene in freie 4Pbeit 

uusewändelt worden ? 

an Ji. Ls hat ju der Linsitz der franzoesischen arbciter ins- 
besondere vm mir aus nur auf Grund von „Düuchungen mit der fran- 
zoesischen Regierung Stattecfunden, Diese „buachungen fanden 
Statt unter dem Vorsitz des deutschen Botsohafters in Paris. Es 
wurde suf Grund der mir Schon frueher erteilten „Uftraege, und 
der auftracge des Reichsmarschall ueber diese kontingente verhan- 
delt, Das erste Verhunälunsskontins ent betrus 250 000 franzoesi- 


Sche arbeiter und 150 ooo Facharbeiter, 


als Gegenleistung fuer diese Zurverfuegung stellung von freiwillige 


4rPbeitern in »etriebeu, sollten und sind zunuechst 50 ooo fran- 
zoesisohe ÉKriossgefuüngene, die Landwirte Waren, der franzoesischen 


Regierung Zzuruecoxgegeben worden, um die Landbestellung in Frank- 
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reich auf dcren Felder oder Gueter besser zu ermoes lichen, Das war 
das erste Dozen, 
F : was ist die " Relief " 9 
4 $ Die “ Relief " war ein a4bkonuen, zwischen der franzoesische: 
Regicrung und meiner Dienststelle dahingehend, dass fuer drei 
franzoesische arbeiter, die nach Deutschland kamen, ein franzocsi- 
scher Krisgsgefangener freigegeben wurde und beurlaubt durch den 
Fuehrer, also nuch Hause zurusckkehrte, 
F : „uf wessen Veranlassung wurde dieses abkounen getroffen a 
+» + Dicses .bkouuen wurde auf Veranlassung eines Gtspraucches 
zwischen dem franzoesischen Ministerpracsidenten und wir getroffen. 
Ich hatte von mir aus sehr viel Verstaendnis dafuer, weil ich ja 
im vorigen weltkrieg selbst 5 Jahre hinter stacheldraht gesessen 
habe, 
ZS war es cine #rleichterung fuer die Gefangenen ? Sie kamen 
Hauso ? 
+ Sie kamen nach Hause, 
: Und wie wurde das aufgenommen von der Zivilbevoelkerung, 
vor allen Dingen also von den 4Pbeitern, die nach Deutschland muss- 
ten ? 
+ $ Ja, das war ja ein akt der xaneradséhauft. Soweit ich Be- 
richte bekommen habe, wurde das sehr guenstig aufgenomuen, 
F : Traten dann praktisch hicrdurch anstelle von einen Kriess- 
&efangenen 3 arbeiter in die Gefangenschaft ? 


4 $ Nein, Sie bewesten sich ja in veutschgand, genau so wie die 
franzoesischen arbeiter, vollkonren frei wie die deutsche Devoel- 
kerung., 

+ Mussten sie auf unbegrenzte Zeit komunen ? 
Nein, nach ihren Vertraegen, wie die anderen arbeiter. 
: wie lange war die vurchschnitšsdaucr des Vertrages ? 

4 $ JÜreivierteljanr, 

F : Dann war es SO, dass nach dreiviertel Jahren sowohl die 
Kricgsgefangenen, als auch die „arbeiter wieder zu Hause sein 


konnten ? 
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4 $ Jawohl., Dieser vollstucndige Uitausoh machte ja immer 


«9. Mzi-.-.G- 6 


neue Verhandlungen und Vereinbarungen iit der franzoesischen 
Regierung notwen.ig, denn sic 4uSStcon ju auch inuer wieder er- 


Setzt werden, 


F ; wurden die Verhandlungen unter däneu Druck &efuehrt 


4 + Nein, ich bitte ay besten dafuer Zeugen zu hoeren. 

Sie wurden auf freier diplowtischer Verhandlung sgrundlace 
fuehrt. 

F ; In welche. Unfanece wurde dicse » Relief “ nun durchge- 
fuehrt, in einen STOSSEN oder kleinen „usuass ? 

4 3 LS wurde durch;efuchrt aur der Grundlace von 250 000 
4Tbcitern, die nach Deutsonl..à kaorcn, 

F : Von cer franzoesisohen Ak] 
é¢Sagt, man habe nur kranke und schwache seSchickt, die sowieso 
nicht arbeiten konnten. Wie ist es danit ? 

« r Nach meinen wissen sind franzoesisohc Kriegsgefanzene 
ooldaten zurueckgeschickt worden. Die Rueeksendung und die aüs- 
wahl dieser Soldaten unterla. nicht “ir, sondern den General 
fuer das ariessgefunsenen wesen. Ich halte es fuer woegslich; da 
Wan natuerlich auch kranke »olduten auf diese weise in ihre Heina 
suf Grund ihres wUusches zurucckbefoerdert hat, aber bstimet 
war ès nicht die absicht, nur <ranke oGer nur aeltere Soldaten 
surueckzuschicken, aber es bezog sich auf allc Solduten, 

F + Nun ist cin zweites Verfahren gewachlt worden, dis cr- 
leichterte Statut. Was wer dis fuer cine Reselung ? 

a * Das erleichterte Statut war ein drittes „bKonnen, das 
folgendes beinhaltete ; đass in Deutschland franzocesische Kriegs- 
&efingene diesslocn Vertcacge und dasselbe Statut bekauen, wie di 
uebrigcn franzoesischen Zivil:.rbeitcr, 

F : «enn ein neuer frunzoesischer arbeiter nach Deut schland 


ES war also dus Verhaeltnis Lk 12419? 


+ Musste dicser franzoesi: she “Tbeitcer sich auf Dauer vere 
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pflichten, oder war auch hic. die Zeit begrenzt ? 

a 1 Genau dasselbe wie bci der "Relief, 

F : Wurde dieses Statut von den franzoesischen Soldaten 
begrucsst oder „ls unbillig &..»funden ? 


4 % LS wurde nicht als unbillig cupfunden, es wurde begrucsst, 
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je nach der Einstellung des betreffenden Soldaten. Ein wescntlicher 
Teil lehnte es 2b; ein anderer Teil hot es sehr gerne angenomnen, 
denn es war ja dort bekannt, dass er einen hohen Lohn bekan, und 
sämtliche Freiheiten besass ausserhalb des Sıachelärahtes usw, 

Ich habe selbst niterlebt, wie ein ganzes Lager sich diesen Statut 
angeschlossen hot. Es kan zum Ausdruck, dass die Sitter und der 
Stacheldraht verschwunden waren, und es gab auch sonst keine Be- 
wachung mehr, 

F: Durften diese mun zu Arbeitern gewordenen Gefangenen auch 
nach Hause fahren ? 

‚eht aus meinem Dokument hervor, dass sie nach Hause 
fahren durften. 

F: Haben sic einen Urlaub bekommen? 

As Urlaub haben sie bekommen, Din grosser Teil ist zurückgekehrt 
ein cross, tr Teil ist nicht nehr zurückgekehrt, 

DR, SERY.TIUS: Ich beziche mich hier auf dns Dokument RF-22, 
deutscher Text Scite 70 des französischen Regierungsberichtes, wo 
dies zugeg.bcn vird. Es heisst dort, dass die Gefangenen Heimatur- 
laub bekommen, und zwar wörtlich; 


"Die Unglücklichen kehrten abcr nicht zurück, und darun wurde 


dies.s Verfahren eingestellt," 

Haben Sie den Begriff "indirekte Zwangsarbcit" schon gehört? 

Nein, Ich bitte nir das zu erläutern, 

Es ist in dem französischen Bericht cin Begriff geschaffen ' 
worden für ĉie Arbeiter, die nun in Frankreich in Rüstungsbetri eben 
erbeiteten, sodass der Erfolg der .rbeit Deutschland zu nutze kan. 


Danit hat Snuckel nichts zu tun, 


Dieser französische Bericht, der sich sehr eingehend von der wirt- 


schaftlichen Seite mit den Arbeitseinsatz befasst, sagt, es wäre 
nach einem wohldurehdachten, geschmeidigen Systen gearbeitet worden, 


indem zuerst freundlich verhandelt, und dann zu Scharferem überge- 


sangen wurde, und, je nach den das Verhalten, angepasst wurde, 


1 


hier ein Plan festgelegt? Hatten Sic irgendwekehe Anordnungen 


hier durchzufiihren, oder nach welehem System wurde vorgegangen? 
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As Ich möchte bitten, nich zu dieser Frage äussern zu können, 

Ein Plan dieser Art, wie sie ihn hier aufzeichnen, hat nienals 
vorgelegen, Das Einzige, was vorgelegen hat, das ist mein Programn, 
das ich aufgestellt habe, und das dem Gericht vorliegt, zu dem ich 
mich bekennen muss nit allen Konsequenzen dieos für sich mt,. 
und auch die Verantwortung übernehnen dafür, auch für meine Bean- 
ten. Dieses Program: habe ich in meinen Anordnungen, die ebenfalls 
lückenlos vorliegen, zur Durchführung gebracht, 
Dio Entwicklurz dieses Krieges hat nir nicht gestattet, eine Über- 


leguns zu treffen, so wie sie nunmehr nachträglich naheliegt, dass 


men sie konstruiert, Wir selbst naben ja in Entwicklungseinfluss 
dieses Krieges cestonden und sind selbst nicht zur Besinnung für 
solche Überlogungen gekounnen, 

Fs: Was waren in Frankreich die Sperr- und Ausnahmebetriebe? 

A: Die Sperrbetriebe weren Betricbe, dic zwischen dem Reichs- 
minister Bpeer und, ich glaube, dem französischen Wirtschafts- 
minister, Bichelonne, verabredet waren, also Betricbe, die zum Teil 
für deutsche Rütuns, zum Teil für deutsche Zivilversorgung arbeiten 
sollten, 

P: Wie hoch war nun die Zahl der Arbeitskräfte, die überhaupt 
aus den Ausland nach Deutschland gebracht worden sind? 

A: Die Zahl der Arbeitskräfte, čie aus den Ausland nach Deutsch- 
land gebracht worden sind, könnte nach den sorgfältigen Schätzun- 
gen und Regietrierungen des statistischen Antes im Reichsarbeits- 

etwa rund beziffert werden, 

P: Bestimmten Sie nun, wie wiit Arbeitskräfte eingesetzt werden 
sollten, und was herinzubringen war? 

A: Nein, das konnte ich ja gar nicht bestir 
war ja die deutsche Wirtschaft, und ich konnte ja von mir aus nicht 


den Umfang der irtschaftsrüstung und landwirtschaftlichen Progranne 


F: Nun gab es neben den laufenden Beäsrf, den Sie zu erfüllen 
hatten, ja auch S»genannte Progrmmforderungen des Führers, Geben 
Sie das zu? 


As Ja, dem der Führer stellt ja die Riistungsprogranne auf, 
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soweit ich unterrichtet bin. 
F: Sie haben nir hier vier Programpunkte angegeben, Ich lese 
die Zahlen einmal vor, vielleicht bestätigen Sie sie: 

Das erste Progrann in April 1942: Es wurden gefordert 1,6 
Millionen, es wurde erfüllt mit 1,6 Millionen, davon Ausländer e 
benfalls 1,6 Millionen, 

Das zweite Programm im Sptember 1942: Es wurden gefordert 
2 Millionen, erfüllt wurden 2 Millionen, davon “usländer 1 Milli 
also nur die Hälfte, 

Dann im Jahre 1945: Gefordert 1 Millian, erfüllt 1 Million, 
davon Ausländer 1 Million. 

Dann das letzte Program am 4.Januar 1944: Von Führer gefor- 
dert 4 Millionen, erfüllt mit 0,9 Millionen, 

A: Dorf ich Sie berichtigen: Die Zahl ist falsch, das muss 
heissen: erfüllt mit 3 Millionen, 


Gedordert 4 Millionen, erfüllt 3 Millionen, und wieviel 


Fes 
Ausländer davon ? 


0,9 Millionen, 
1 1 Mit 18 Es 4 ^ D 
Devon 0,9 Millionen Ausländer, Wieviele Ausländer kamen dc 


3 


Osten, wieviele aus dem Westen, wieviele aus den sonsti- 


As Ich kann das in genauen Zahlen natürlich ohne Unterlagen 
und Statistiken hier nicht seen, Ich darf aber im Durchschnitt 
sagen, dass si u je 30 % diese Anteile verteilen; der Osten 
ist wohl e 8 

Wie wurde der Bedarf crnittelt? 
Der Bedarf wurde ermittelt durch die Forderungen der Be- 
darfsträger. 


` 


F: Was waren das, Bedarfsträger? 
As Bedarfstriger, das waren das Wirtschaftsministerium, das 
Ristungsministeriun, das Landwirtschaftsministeriun ‚das Hand- 
werk, die Reichsbahn, der Bergbau usw.; alle grossen Institutio 
Wem legten Sie Ihre Forderungen vor? 
Sie legten ihre Forderungen gewöhnlich zugleich dem Führe: 
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und mir vor, um diese Anforderungen zu verteilen, beziehungsweise 
bei den Sam-elstellen, die vorhanden waren in Vierjohresplm, 

F: Das war die Abdeckung, wenn es sich un die Abdeckung ihrer 
Ansprüche 1andclte, oder waren das die ersten Anforderungen? 

At fa. ich sagte ja, das war verschieden, Dic Anforderungen 
gelangten zu nir, sie gelangten fast inner zuglcich zun Führer; 
der Führer musste sie ja genehnigen, 

F: Welche Stellung hatte die Zentrale Planung 

As Dio Zentrale Planung war eine Stelle, in der vor allen 

Rohs toffkontingente festgelegt wurden, aber 
ouch Arbeits- und Arbeiterfragen besprochen wurden, 


Konnten Sie von dort Befehle beko:men? 


As Ja, die an mich gestellten Forderungen nusste ich ja als 


Befehle auffassen, dem der Führer hat mi ja verpflichtet, die 
Forderungen cer Kriegswirtschaft m 
F: Cehórion Sie selbst zur Zentralen Planung? 
4: Nein, ich wurde nur hinzuzezogen, soweit ebatten, dic den 
Arbeitseinsatz bësse, dort zur Tagesordnung standen, 
F: In welchen Verhältnis stand nun Ihre Dienststelle 
Dienststelle Speer? 
ls Ja, meine Dienststelle de ens tstolle Speer stand so, 
Forderungen Spcer's zu erfü Warre 
Hatte Speer einen ťi genen Arbeitseinsatz—Apparat? 
Ja, den musste er ja innerhalb seines Ministeriuns haben, 
hat er auch gehabt, čas ist sehr wesentlich, 
Fs Konnten ĉie die Änfordem: sen, die an Sie gestellt wurden, 


decken? 


“rbeitsreserven 
4: Nach meiner Überzeusung ja, à ich habe ja bereits in 
Jahre 1943, denn es war das j2 mit ein Zweck meines Mani estes, 
darauf hingewiesen, denn es waren ja auch die wirtschaftlichen 
hufgeben der besetzten Gebiete selbst ausserordentlich beachtlin, 
Ssten sichurgestellt werden und geordnet werden, sie durften 


a nicht einand omnen 
Ja nicht durchei erk en * 10,7] 
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yaren noch für Arbeitsreserven in Deutschland vorhanden 
In Deutschland waren ab 1943 keine ernsthaft einsetzbaren 


Anbei properen mehr vorhanden. Es haben hicr schr viele Diskus- 


sionen darüber stattgefunden, aber der Hauptbedarf von Arbeits- 
kräften bestand ja vor allen an Freharbeitern, Bergorbcitern und 
Schwerarbeitern. 

P: Und wieweit woren Arbeitsreserven in Frankreich, die man hi 
len wollte ? 

A: Ja, ich muss sagen, von unseren Standpunkt aus gesehen, un 
nach unserer wirtschaftlichen und arbeitsmissigen Beurteilung 
waren in den besetzten Gebieten sehr reichliche Arbeitskräfte un 
Reserven vorhanden. 

F: Sie meinen also, das, im Yergleich gesche 


schlands weiter erschöpft war, sls in den besetz 
+ 3 


Ich dorf das vielleicht cur einen Vergleich zun ersten 
Weltkrieg demonstrieren, In ersten Weltkrieg waren im deutschen 
Arbeitseinsatz etwa eingesetzt zwischen 10 und 12 Millionen deut 
scher Menschen, in diesen Weltkrieg etwa: 25 Millionen Menschen 
deutscher Männer und Fraue da | über die Hälfte Frauen, Es 


wurden in Arbeitseinsnt Ans dorf ich rit bemerken, in Deutsch- 
9 


land nicht mitgezählt alle die Frauen, die etwa in Noten Kreuz 


oder in sonstigen Betreuungssteilen der Volkswohlfahrt usw. 


de $ 


stáncig tätig waren, die konnten in meinen Stetistiken nicht 
geführt werden; in anderen Ländern wurden sie mitgeführt, 
P; Ich bebe noch eine nbschliessende Frages Wenn Sie Ihre 


iUe x? Ž oer 
ütigkeit ols Bevollmächtigter für den rb sLtseinsatz betrachte 


von heutigen Standpunkt, wie stehen Sie dann zur Frage des Arbe 
einsotzes von auslindischen Kräften überhaupt? 
von mir sehr schwer zu beantworten. Ich 
Geutsche Volk haben, und mussten, auf den 
dass dieser Krieg von deutschen Volk, und ic 
er und muss hier um der Wahrheit willen auch die Partei 


diesen Krieg weder gewünscht, noch veranlasst h^ 
10178 
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Wir standen auf den Standpunkt, für unser Volk unsere Pflicht tun 
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zu nüssen, 


DR, SERVATIUS: Sie sollen keine ins Breite gehende Erklärung 


abgeben, sondern typisch zur Frage des Arbeitseinsitzes Welt 


eingehen, ob Sie Ihre liti-keit heute für berefhtigt ansehen, 


oder nicht? 

A: Von der Kriegslage und der deutschen Wirtschaftslage aus ge- 
sehen, und so, wie ich neänen Arbeitseinsatz aufgefasst und durch- 
zuführen versucht habe, habe ich ihn als berechtigt und vor allen 
Dingen als unabwenäbar notwendig angeschen, denn dieses von uns 
besetzte Gebiet, und Deutschland zusammen; war wirtschaftlich ein 
unzertrennbares Gebiet, 

Wir hätten ohne einen solchen Austausch 
chen Arbeiter in Deutschland keinen d istieren können, 
deutsche Volk sclbst war bis zun 

DR, SERVATIUS: Ich bin nit 
Zeugen, fertig, 

DR. THOMA (Verteidiger für à Angeklagten Rosenberg): 

F: Herr Zeuge, hat das Ostuinisteriun öfter versucht, đie von 
Ihnen geforderten Arbeiterkontingente herabzusetzen? 

As Das hat nicht nur das Ostninisteriun versücht, das habe ich 
selbst versucht, sehr eingehend, bein Führer una bei silen Be- 
darfsträgem. 

F: Ich möchte zu den Dokunent 054-PS, das die Misstände bei 
der Werbung und bei den Transport der Ostarbeiter schildert, noch 
einige Fragen stellen, Sind Sie Sergen diese Misstände, die hier 
aufgeführt worden sind, auch persönlich vorgegangen? 

A: Ja, selbstverständlich, ich bitte die Zeugen zu hören, die 
dazu konnen, 

F: Ist Ihnen aufgefallen, dass dieser Bericht sich auf Staat 
und Bezirk Charkow, in der Ukraine, bezieht una wissen Sie, 
dieser ganze Bezirk Sich nie unter der Zivilverwaltung des Ostnini 
sterhums befunden hat? 


As Ja, das weiss ich, Ich habe ja auch ausgeführt, dass 
10h79 
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Bericht nicht an nich, sondern an eine Heeresstelle gewesen ist, 
Diese Heeresstelle hatte ihre eigene “rbeitseinsntzabteilung gc- 
habt, die ihr unnittelbar unterstanden hat, 

F: Ist Ihnen in Cicsen Bericht der folgende Absatz aufgefallen, 
und zwar auf der ersten Seite: 

"A) Mit wenigen Äusnahnen sind cie Ukrainer, die in Reich in Ein- 
zelarbeit steh.n, zun Beispiel in handwerklichen Kleinbetrieben, 
Landwirtschaftliche Arbeiter ===» 

A: Darf ich bitten, wo steht das? 

F: Das steht auf Seite 1. der letzte Jbsatz:"Uberblicksmissig 
durch das mit den Herren Besprochene und anhand von Berichten Gele- 
sene, kann allgemein gesagt werden ~.... 

As Welches Dokument, da sind verschiedene Dokunente, die hier 
enthalten sind? 


F: Ich meine äas erste, zweite, äri 
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A: Ja, ich habe ihn gefunden; 

F: Da heisst es also, dass die Ukrainer, die im Reich in Einzel- 
arbeit stehen, ehr zufrieden mit den Verhültnissen sind," 
2. "Sehr beklagen sich dagegen die in Gemeinschaftslagern unterge- 
brachten Ukrainer" Stinnt das? 

A: Ja, ich habe ja bei meinen Ausführungen die Stelle zitiert, 
wonach der Briefschreiber auch festgestellt hat, dass das in den 


ersten Monaten der Fall gewesen ist; denn ich hahe ja sofort eine 


Überprüfung der Lager und eine Verbesserung der Lager vornehmen 


lassen, ich bin soweit gegangen, den Reichsarheitsminister zu ver- 
anlassen, eine neue Lagerordnung herauszugeben, alles in Verfolg 
` 2 8 & , 


dieser Beschwerden, 


sönlich, und haben dort unter anderen in Riga, 
den Vorwaltungsfiihrern gesprochen? 

A: Ich habe nicht nur zu den Verwaltungsführern gesprochen, son=- 
dern ich habe ja auch in Russland dieses Manifest zusamaengestellt 
und herausgegeben, und das, was im Lanifest st t, habe ich die- 
sen Dienststellen dort in derselben Weise aufgegeben. 

F: Ja, Aber ist es richtig, dass Sie dort besondere Dringlich- 
keit des Führerauftrages betont haben? 

A: Die besondere Dringlichkeit des Führerauftrages, das war ja 
meine Pflicht, dafür war ich Ja da, 

F: Das ist rechtlich nicht ganz glatt, denn Ihre eigentliche 
Bevollmächtigung ging doch von Göring aus, als dem Beauftragten 
für den Vicrjahresplan? 

A: Ja, das ist richtig, das war ja ein Instanzweg: Führer, Gö- 
ring, Viecrjahresplan, Das war die Reihenfolge, 

P: Gut. Wenn Sie dann also inner von einem Führcrauftrag spra- 
chen, so wollten Sie doch da noch einen besonderen Druck dahinter- 
Sotzon? 

A: Nein. Diese Überlegung habe ich gar nicht gehabt, Es ist mir 
vom Führer aufgetragen worden, Herr Doktor, den Ausfall an deut- 


schen Soldaten zu ersetzen; das waren Aufträge, die direkt vom 
10481 
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Führer übor Göring an mich gegangen sind auf Grund der Anforder- 
ungen der Bedarfsträger, 

P: Ist da ein schriftlicher Auftrag ergon.on An Sie? 

Ja, da sind auch schriftliche Aufträge ergangen, 

Von Hitler persönlich? 

Von Hitler und von Göring, persönlich, von beiden, 

Ist Innen erinnerlich, dass Sio mit Rosenberg eine Abmachung 
trafen, dass den Ostarbeitern in Deutschland nach ihrer Rückkehr 
in die Heimat Land zugeteilt werden sollte, um sic nicht gegenüber 
den Zurückgeblicbenen zu benachteilisen? 

A: Ja, das ist zwischen Rosenbe rg und mir festgelegt worden 
das stimut, 

Ist das in Vollzug gesetzt worden? 

Inwieweit das in Vollzug gesetzt worden ist, kann ich nicht 
sagen, das war Aufgabe des Ostministeriuns, Ich nehme an, sowcit 
cs möglich war, 

F: Können Sio sich erinnern, dass rg dauernd für dic Abe 
Schaffung des sogenannten Osta 'ingetroton ist? 

A: Für die Abschaffung des Ostabzeichens ist sowohl Rosenberg, 
als auch ich eingetreten. Es liegt ein Brief des Reichsführors SS 

wo cr da abgelehnt hat, os ist abor auch denn - ich weiss das 
1944 gejlugen, dieses Ostabzeichen 
zu boscitiren und durch ein nationales Abzeichen zu ersotzen, wie 
bei den anderen Ausländern euch, 

F: Warum sollte dieses Os stabzeichen abgeschafft werden? 

A> Das Ostabzeichen sollte aus vers edenen Gründen abgeschaff 
werden, aber um vor alien Dinsen eine Horabmindorung dos Gefiihls 
der Ostarbeitor selbst zu beseitigen, als wenn sic hier eine bee 
sondore Kennzeichnung tr agen sollten, 

F: Nun habe ich noch cine letzte Frage: Sie sagten, Sio ont- 
sännen sich nicht, ausser den mit Rosenberg besprochenen Beschwcer- 
den, andere erhalten zu haben. Nun sind zohlroiche Beschwerden boi 
der Zentralstelle für dio Ostvölker von dor DAF laufend untersucht 


worden. Hat Ihnen dic DAF darüber Doricht erstattet? 
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A: Die DAF hat mir Bericht erstattet, dass 


Anordnungen überall Unzulänglichk: 


Sie sie angetroffen hot. Dazu war sie 


ja 


Sich aber, um diose Misstände abzustellen 


sondern an die Goworbo 


Abteilung 


die hierfür zuständig wor. 


F: Haben Sie sich vergewiss ort, ob die 


stande abgeschafft hat? 


Aš 


Ich habe ja dort meine oig 


von Dr, Servatius gekennzeichnet worden ist. Dic Gow 


aber wor dio einzige autorisicrte Stelle, 


r 


macht hatte ihrerseits iwangsmittel 


wer der Reichsarbeitsminis vol 


tor, 


DR. THOMA: Ich habe keine weiteren Fr 


3 T A NS 
das Ostobzeichon, 


— 3. »^ 4 
es Ostabzeichen 


mit der blauen Inschrift 


musste auf Veranlassung des 


Brustseite gotra 


„ge n 
noch ist 
wählt worden 


Ferben, wie diese 


DR.NELTE (Verteidiger für don Angekl 


F: Herr Spuckel, der Angeklagte 


Wehrmacht sind von der Ankı bcehörde 


pretation von Zivilpersonen 


schuldigt worden. Sio selbst 


auch darüber verhört worden, cs OKW 


der Beschaffung, Anwerbung und 


Gebieten beteiligt war, 
Eine Reihe von Unklarheiten, die 


enthält, sind durch Ihre Vernehmun schon 
D 


1 


sondera haben Sio auf die letzte 


siten und 


eufsicht bein Roeichsar* 


Cnzuvwcl 


voll 


Koitel und Ass orkomu 


unter 


© rsör nli LC h 


und 


e 34 he 
.Sdlesobt 


geklärt 


Sic in Sinne 


[v] 


ne a LA a 
AMISSUAL 


citsminister, 


Goworbeeufsioht die 


cne Inspektion eingerichtet, 


srbe ar 


Ir ^ D el l 
AN; o Aan e One 
LEN; Aufsicht De] 


ihr 
in Dienst wor. 
schön, 


von dem Sie cosprochen 


agten Koitcl): 


ndo der 


agcpunkt "Dc- 


>C2ns; 


+ mac 
e > 


vor dem Proz: veginn 


Keitel als Chef OKW boi 


M A ns 
mens chen in 


zügliche Protokol: 


JG 


worden, insbee 


Thoma 


i 


legen 
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dass dor ganisa isch eg wor: GBA, Vierjahrei- 
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"n-Göring, und Führer, Ist das 
Das ist im Grossen, und für die Regel richtig, 
liegt daran, festzustellen, ob in dieser 
sgomáss das OKW eingischaltet wor, oder dor Führer 
onderen Funktion als Oberkommandierender dor Wehrmacht, 
bin nicht Soldat gewesen und habe im einzelner 
‚tionen des ORW und des OKH nicht gekannt; es war 
or oft, diese Dije auseinanderzuhalten, Richtig 
ivbeiter in den besetzten Gebieten 
die Heeresgruppen unterstanden kb o las Oberkommand es Heeres 
iösverorädnungen für be- 
Gebicte, die unter der 


cine Veroränuns, 


CH 


roncralquarticrncistcr des Heeres wa meines Wissens, dor 
igoordnoetc 


dor Ang eklo g 


Aushebung der 
lise Funktione: 
Funktion, Tch 
bin mit dem Feldmarschall Keitel 
der Fiihrer mich des öfteren beauftragte, den Feldmarschall 
Keitel zu bitten, die Vermittlung seiner Aufträge an die Hseres 
gruppen telephonisch oder durch Weisungen weiterzugchben, 
war cs nun wit der Freze des Arbeitereinsatzes? Hot 
der Wehrmacht und insbesondere der Angeklagte Kei- 
KW eine gusts . ige Funktion für die Frage des Ar- 
‚reinsatzes in d 
Arbeiter erfolste ja in don Wirt- 
fordert waren, Sic hatten nit den 


eh dag 


OKW nichts zu tun, 17184 
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DR, NELTE: Danke 

VORSITZENDER: Wünscht ‘die Ankhgevertretung ihr Kreuzverhör zu 
beginnen? 
Verhör durch M. HERZOG: Angeklagter Sauckel, Sie haben der nationel- 


sozialistischen Partei angehört, und zwar seit 1925, 


Nationalsozinlistischen Partei zum 
Mitglied a 
ei Neugründung der 
F: Aber von 1921 an, haben Sio dio no tiona iclistische Poli- 
tik unterstützt? 
A: Von 1921 an habe ich dine 2outsche Politik unterstüzt, 


war mir bekani 


on National- 


für Deutschland 
gesprochen für die Partei, in kleinsten 
so wie nir das Herze? em, in kleinen Zu muenkiinften, 
waren Gauleiter nnenrminister und >ichs statthalter, 
Stimat ds, 
ic Nazifizierung in Ihren Gau durchge fiihr 


wer Ministerpräsident von Thüringen vor 


v, und zugleich Innenni 
Gouverneur von Thürinsen 
lagifizicrun: 


ICh 


tische Partei 
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A: Ich habe schon iu Verhör suszesngt, dass ich ehrenhalber Obe; 


&ruppenführer dor SS gowesen bin. Ich habe selbst niemels in der S 


T^ 
T 


Dienst getan, oder Funktionen in dor SS ous zetib 


F: Zu welchem Zeitpunkt wurden 


meiner Erinnc rung wa 


onluss, 


Inr Doikuionten- 
Soit 2 d ronzösischen Übersetzung, lesc 
wunder= 

mare SA unà SS sind 


Revolution durch»sführ! į Pho then. n einer unerschitterlichen 


Dokw 


dritten Dokun 


"Meine lie 


ehütterl ichen 


Disziplin," 


Holten Sie imaer noch zu diosor Erklärung? 


As Är 


reuzvorhór, 


cus 


selbst 


A: Jawohl, es 
F: Dio Gesetzeebur entspri 


Ihrer eigenen Überzeug 


ex 
M 


oSctzgebui Wie sic dol urnbers scsctzen entsprich: 


whey? 


icht beeinflusst is Überz die ich habe is 


ein jedes Volk und jede Rassc das Recht hat, zu existicı 
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und auch den Anspruch hat, respektiert zu werden und geschützt zu 
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werden durch sich selbst, Was ior für das eigene Volk in Anspruch 
nahm un? genomüen 

F: Haben Si gecentet, ass die Nürnberger Gesetze in 
Thüringen richtig un voll angewendet wurden? 

As Die Nürnberger Gesetze konnten in Thürinsen Anwendung finden 
soweit cs sich un Ernennung oder Apsetzung von Beanten handelte und 
ich hatte solbstvorstündlich nach dcuts chen Gesetzen dic Pflicht, 


2 


las Geo.iz durchzuführen, Es war mit diesem Gesetz weder eine Miss- 
handlung noch sonst cine andere ncnschliche Handlung verbunden, die 
ich durchzuführen gehabt hätte, 
P: Haben Sio dor Hitler-Thepric des 
Az Von Lebensraun hat dor Führer in soinen Buch &oschriobon, In- 
wieweit ich den zustirmte, oder nicht, kann meines Erachtens 
Prozess für mich zur Sprache gebracht worden, denn 
habe darauf keinen Einfluss gehabt, wie der Führer sol^»s 
"Lebensr 
VOTSITZENDER: Das Gericht ist der Ansibht, dass Sic lio Frage zu 
beantworten haben, o] Sic den Doktrinen dos Lebensr-ures zustirmten 
oder nicht, 
air lie Ausführunge n, die der über den Berriff 
1Sroun gemacht ha des bitto ich mi gute zu helten, nicht 
voll gegenwärtig. Ich möchte 2usdrücklich betonen, dass ich nicht 
die Frage des Lebensraunes mit dor Durchführung von Kricgen und 
Aneriffskricren Jemals gedanklich in Verbindung gebracht ha bo. Ich 
euch nicht gedanklich weitergegeben, sondern der Begriff 
für uns vielleicht om besten gekennzeichnet gewesen 
europäische Bovölkerung sich in den 
letzten hundert Jahron verdreifacht hat von 150 Lillionen auf 45 
Millionen, 
Fortsctzuns dos Kreuzverhöros des Anseklarten Fritz Sauckel durch 
(Miteliod dor französi n Anklaccvertretung), 
F: Ioh wiederhole neine Frage: Sind Sio nit dor Theorie dos "Lee 


»ensroumes" oinvorstoncon C-Wosen, ja odor nein? Ditto boantworten 


Sie meine Fraco nit Ja oder Nein, 10184 
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Az Ich habe der Theorie dcs "Lebensraumes" nicht zugestimmt, wen 
es sich un Ansriffskricge gehandelt hat 
Fs Sind 


ice Ve 


Sie nit Hitlers Theorie der "Herrenrasse" cinverstenden 


gewesen? 


A: Ich kónnto vielfältig nachweisen, lie Betonung eine 
nresse" persönlich und auch in Ansprzch 


‘chen stets zbgelehnt hae 
stehe persönlich auf dem Standpunkt der Tüchtigkeit, nicht 
D 
Herrentuns. 


Fs Dann waren Ansicht, dass die Aussenpoliti 
les Deutschen Reiches diosen zwei Grundsätzen geleitet werden 
solle, einerseits der Theorie vom "Lebensrrun un 
Theorie der "Horronrosso"? 


A: Ich habe schon meinem Verteidiger gegenüber Ausdruck ge- 
racht, dass ich mich mit Aussenpolitik nicht befasst hance nicht 
443 k an infarmin + vun „An 7^ = h 

lüaoor SLE BALLOTS rt wurde , Acn 


koin Aussonpoliti 


c nteil nicht 


gutgcheissen 
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VORSIT TZE NDE left: 
DC 


3 | gut sx wenn wir die Sitzung jetzt unt 
hen. Si können diese fra 1: i 


(Des Gericht ver 





